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Am Bau
der Kasadistaner
Magnitka

Im Juni d. J haben die Erbauer der Kasachstaner Magnitka auf 
I einer Versammlung des Gewerkschaftsaktivs beschlossen, als einen 

der wichtigsten Punkte Ihrer sozialistischen Verpflichtungen den 
Punkt: Alltäglich dreißig Minuten Arbeitszeit sparen und Jeden 
letzten Tag des Jahresviertels mit gesparten Baumaferlallen und 
Elektroenergie arbeiten" elnzutragen. Mit diesem Aufruf wandten sie 
sich an alle Bauarbeiter Zentralkasachstans, und diese Initiative 
wurde vom Stadtpartclkomltee wie auch vom Geblctspartclkomltcc 
gutgehclRcn.

Das Parteikomitce des Trusts 
pKasmetallurgstroi" hat konkrete 

I Maßnahmen zur Verwirklichung 
dieser neuen Initiative gelröfftn. 

I Das sind die weitere Verbesse
rung der Arbeitsorganisation, Ein
bürgerung der neuen ' |Techhfk. 
besonders auf dem- Gebiete der 
Kleinmechanisierung. Jetzt, nach 
der Veröffentlichung des Be
schlusses des ZK der KPdSU 
..über die weitere Verbesserung 
der- Organisierung des .sozialisti
schen Wettbewerbs" gewinnt die 
Initiative der . Tcmirtauer einen 
neuen Klang.

Die Erbauer der Kasachstaner 
Magnitka'arbeiten gegenwärtig an 
der Errichtung-der Schlußohjekle 
des Höchofenkomplexcs. der Sin
terfabrik Nr. 2 der Stahlblech- 
kaltwalZstraße ..1'700". Dic«c Ob
jekte.'-so auch der vierte Hochofen 
mit dem Rauminhalt vdn’3 200 Ku
bikmetern' und ein- weiterer Kon
verter sollen-im neunten Planjahr
fünft in Betrieb genommen wer
den. Viele technologische Einrich- 

I tungen aus verschiedenen Werken 
der Union tzeffen’'heute schon ein.

Der Cheftechnologe des Hoch- 

olcnbaiikomplexes Otto Petrowitsch 
Wolf berichtete folgendes: ...Für 
dieJes Jahr stehen in uhserem Be
triebsplan , Bauarbeiten für eine 
Summe von 13 Millionen 250 000 
Rubel zu leisten. Aber unser Kol
lektiv hat schon in acht Monaten 
einen Umfang'voh Bauarbeiten für 
12 Millionen Rubel ausgeführt 
Doch haben 'wir ein Hindernis im 
Wege. Zur Sinteter Nr. 2, mit de
ren Bau wir schön begonnen haben, 
ist • ein - . h ö1f e « Röhr zu 
installieren. Dem Projekt nach ist 
dafür eine Baufrist von 28 Mona
ten vorgesehen. Aber bis jetzt hat 
uns das Projektierungsinstitut von 
Dnepropctrowsk die nötigen tech
nischen .Unterlagen noch nicht 
zugeschickt."

Wie immer geht im Wettkampf 
die Montagebrigade des Kommuni
sten Andreas Bach voran, die ihr 
Tagessoll ständig überbietet über
durchschnittlich sind auch die Lei
stungen der Brigade von Iwan Nes- 
sun aus der Bauvcrwaltung „Spez- 
promstroi" und der Brigade von 
Oswald - Brehm, die am Bau der 
Sinterci Nr. 2 arbeiten. Auf dem 
Konto . dieser ' Brigaden sind ge

sparte Baumaterialien ,1m , Werte 
von Tausenden Rubeln. ,

Die Komsomol-Jugendbrigade, 
geleitet von Christian Geichert aus 
der Bauverwaltung ..Kasstalkon- 
strukzija”, arbeitet jetzt-an dér Er
richtung des Erzvermischungsla
gers. Hier brummen Motoren von 
schweren Kraftwagen, heulen He
bekräne. behutsam werden riesige 
Stahlstangen und Eisenbelonblocks 
In die Höhe gehoben. „Dort- oben, 
sehen Sic, — ist gerade unser Chri
stian". sagte mein Begleiter Niko
lai Menschikow, Sekretär der Kom
somolorganisation der Bauvcrwal- 
tung- Der Brigadier stand auf 
der Bctonmaucr. Auf sein Zeichen 
trugen die stählernen Hände eines 
Hebekrzns wie eine Kinderwiege 
einen großen Betonblock nach oben 
und legten ihn irgendwo im Inne
ren des Gebäudes mit aller Vor
sicht nieder. Christian Geichert Ist 
am Bau des Hüttenwerkes schon 
seit zwanzig Jahren tätig. .Seit 
1958 ist er Brigadier. Seine Bri
gade beteiligte sich am Bau aller 
drei Hochöfen, der Koksbattcrien, 
des Sauerstoff konvcrterkomplexes, 
der Walzstraße „I 700" und vieler 
anderer wichtiger Objekte der Ka
sachstaner Magnitka. Der neue 
Beschluß des ZK der KPdSU hat 
unter den Bau und Montagearbei
tern neuen Arbeitselan ausgelöst. 

^Dcn Auguslplan haben sie bedeu
tend überboten Im September 
steigt das Bautempo weiter an.

R. SCHMIDTLEIN. 
Flgenkorrespondent 
der ..Freundschaft"

Gebiet Karaganda

NEUJAHR-IM SEPTEMBER
D,te Brigade dßrVdmrmmiatiachen Arbeit, die von 

dém Verdienten •Bauarbeiter dat; ’.i Jspiacjiisrh?n SSR 
German Fiodorowilsch Jessin gbldljét wird, ist unter 
den Teilnehmern des Voroktubcrwsttbewerbs der Kbl- 
lekivc des Trusts „Pawlodarselstroi" Nr 19 vorge
rückt. Sie erfüllte in-acht Monaten ihren Jahresoian 
und arbeitet gegenwärtig sch<?n für Januar. Die sozia
listischen Verpflichtungen für das erste Jahr des Plan
jahrfünfts .wurden bedeutend Überboten.

Die führende Brigade errichtet: in den Sowchosen 
verschiedene Bauten fast für eine Million Rubel. Dar
unter sind zwei Zwölfwohnungs- und 10 Zweiwoh- 
nunpshâuser, ein Kindergarten, sowie ein-.großer Kuh
stall. All diese Bauobjekte wurden mit „gut" und „aus
gezeichnet" eingeschätzt.

Die exakte Arbeitsorganisation und die Meisterschaft 
dar Brigademitglieder sicherten eine hohe Leistung. Sie 
betrüg auf jeden Arbeiter IfiSOO Rubel — auf das 
Zweicnhalbfachc mehr als im Trust geplant wurde. 
Man ersparte für 2 500 Rubel Baumaterial Sechs Ar
beiter erhöhten ihre Qualifikation. Die Bau- und Mon
tageverwaltung Nr. I 901. zu der die Brigade gehört, 
nahm von ihr drei effektvolle Verbesserungsvorschlä
ge entgegen.

Der Minister für ländliches Bauwesen der Republik 
. und der Vorsitzende des Republikkomitees der Ge
werkschaft gratulierten der Brigade zu dem großen 
Erfolg im Wettbewerb.

iKasTAG) |

ALMA-ATTA. Auf den Tribünen 
des Eisstadions „Medeo", das von 
den Bauarbeitern des Trusts 
„Mostopromdomslrof' des Ministe
riums für Autostraßen der Kasachi
schen SSR unweit der Hauptstadt 
der Republik errichtet wird, haben 
10 000 Zusrhauer Platz, Gegenwär
tig herrscht auf dem Bauobjekt ein 
hoher Arbeitsaufschwung zu Ehren 
des würdigen Begehens des 54. 
Jahrestags des Großen Oktober.

UNSER BILD: An dem Baii- 
vrrhaben arbeiten viele Jugendll- 

darunter auch der Kranfahrer, 
Komsomolze Bakltshan Safuarow, 
der sein Tagessoll zu 180 — 200 
Prozent erfüllt.

Foto KasTAG

Foto des Verfassers

Mit Zeitvorspriing
PBTROPAU LOWSK. Da« Kollek

tiv des Klcinrnotorënwork's bereitet 
eine würdige Ehrung.für den ,54. 
Jahrestag des: Großen- Oktober. 
Das 10-Monafssoll—zum 25. Okto
ber den.Jahresplan—zum 25. De
zember. den Fünfjrihrplan — zum 
7. .November -1975 zu erfüllen — 
j-o lauten die-Verpflichtungen'des 
Kollektivs. .Man ljat. bereits einen 
Eulen,' Vorlaut genommen. Der 

■Monalsplan in Warenproduktion 
ist' ,zu”,101,8 . Prozent, in Rea- 

■Fisirung der Produktion — zu 
1Ö1;3 Prozent erfüllt. Führend im 
Wettbewerb sind-die Montagehal

le — eine, Halle der kommunisti
schen Arbeit — und die meghani- 
schc Halle Nr. 2,' deren Leiter Ni
kolai Kosfyrjow und Alexander 
Utkin sind.

Im' Betrièb - fand die; Initiative, 
den Fünfjahrplan in vier Jahren zu 
erfüllen,-großen Anklanp ' Als erste 
leisteten ihr Folge flie ßtigaden 
der Automatewarte Nikolai • Ilji- 
tschow, den Schlosser Viktor. Obo- 
nin lind- der Presser Alexander 
Timofejew. '

' ' ' (Ff.)

Dankschreiben an L. I. Breshnew
Der Ersfe Sekretär das ZK der Partei der Werktätigen Vietnams, Le 

Duan, richtete en L. I. Breshnew ein Anlwortschreiben, m dem er tiefen 
Dank für das aufrichtige Mitgefühl und die wertvolle Hilfe der UdSSR im 
Zusammenhang mit der kürzlichen Überschwemmung in der DRV äußert.

Ihre Soforhneßnehmen, dm unternommen wurden, qm unserem Volk zu 
heHen, schnell die Folgen der Überschwemmung zu beseitigen, sind der 
Quell einer machtvoller Inspiration unseres Volkes und e-b neuer-Auidfuck 
der brüderlichen Hilfe und der kämpferischer» SolMarlfA*-zwischen Unseren 
Parteien und Völkern", heißt es in dem Telegramm.

_ ___________ XTASS)

Gegen die Fortsetzung 
der Aggression

WASHINGTON. (TASS) 36 
USA-Sènatoren haben sieh bei 
der Abstimmung über einen Re
krutierungs-Gesetzentwurf für die 
Festlegung eines konkreten Ter 
mins für den Abzug der amerika
nischen Truppen aus Südvietnam 
ausgesprochen.

Wie schon mltgetellt, schlug 
der.Leâder der Demokraten im 
Senat, Mansflejd. eine Abände 
rung für diesen Gesetzentwurf 
vor. die vorsieht, alle amerikani
schen Truppen aus Südvietnam 
Innerhalb' von neun Monaten 
abzuziehen Diese Abänderung 
wurde Vom Senat angenommen, 
dann Jedoch vom Reprästntan 
tenhaus unter dem Druck d-r 
Regierung abgelehnt Der Ge 
setzentwurf wurd? dem SchDch 
tungsausschüß beider Kammern 
vorgelegt, vor dem es den An 
hängern der Regieruogspoltt-k 
gelingen konnte, riet Hauptinhalt 
der Mansfield-Abär.ferung aus
zuhöhlen und diese nur auf den 
Appell zu beschränken, dem 
Vietnam-Krieg in möglichst kur
zer Zeit ein Ende zu setzen

Nachdem der Kongreß in der 
ersten Septembcdekadc die Ar 
beit wieder aufgenommen hatte, 
wurde der Gesetzentwurf übe 
die Rekrutierung Gegenstand 
schärfster Auseinandersetzungen 
•zwischen Regierung und Senat 
Die Senatoren haben «Ich , In ih 
ter Mehrzahl gegen die Varlar.'* 
ausgesprochen, die dem Schlich 
tuttgsausschuß vorllegt, und b* 
standen darauf, daß In dem Ge 
sßtzentwurf ein konkreter Termin 
der Beendigung des Krieges vor

RECHTSWIDRIGE
HANDLUNGEN ISRAELS

NEW VORK. (TASS) Der Si
cherheitsrat setzte die Erörterung 
der , dringenden Frage nach den 
rechtswidrigen Handlungen Israels 
in Jerusalem fort. Diese Handlun 
gen sind auf die einseitige Ver
änderung des Status und die Um
wandlung Jerusalems in eine rei
ne jüdische- Stadt durch Vertrei
bung der arabischen Bevölkerung 
und Vernichtung arabischer Woh
nungen gerichtet.

Der Vertreter von Marokko, 
M. Zentar, erklärte, Israel versu
che, das arabische Antlitz von 
Jerusalem -zu verwischen. Er ap
pelliert an den Sicherheilsrat, ent
schiedenste Maßnahmen zur Ein 
Stellung der verbrecherischen Tä
tigkeit Israels zu ergreifen,

gesehen ist Zu-diesem Z|el 
schlugen sie vor, dje Erörterung 
des Gesetzentwurfes als Ganzes 
aufzuschieben, um darin die.-not
wendigen Abänderungen • vorzu
nehmen. . ' • > <

Die Regierung. ’ die über die 
Antlkrlegsstimrnungdn im Senat 
beunruhigt. Ist, hat eine großap- 
gelegte Manipulierungsaktion ge
gen die Senatoren gestartet In 
die sich nicht nur Verteidigungs
minister Laird, sondern auch dâs 
Pentagon und dâs Weiße Haas 
einschalteten.'

Unter dem Druck der Regie
rung hat der Senat mit 47 Nein
stimmen gegen 36 Ja-Stimmen 
detr Verschlag abgelehnt, die Er 
örterung des Rekrutlerungsgese)- 
zeä- âüfzuschieben. Die Kriegs
gegner haben Jedoch ihre Waffen 
nicht gestreckt Die Abstimmung 
über- den Gesetzentwurf als Gan- 
zes wird vor " dem Senat nächste 
Woche stattfinden Für dessen 
Annahme sind Zweidrittel deir 
Stimmen erforderlich. Da- gegen 
den vorliegenden Gesetzentwurf 
bereits mehr ■ aJs ein Drittel der 
Senatoren'aufgetreten sind, wird 
□le Regierung, die diesen mlllta-, 
ristlscheh -Gesetzentwurf dürch- 
peitschen will. auf große 
Schwierigkeiten stoßen. ", .

Unabhängig davön. wie -diese 
Abstinunung ai/sfällt. betrachtet 
dje «ner&iutUrh». -Presse- die 

Rebellien" einer Mehrzahl» der 
.Senatoren als üh«rz*ug*nden Be
weis dafür, daß di* Proteste ‘In 
den USA g*e-n die Fortsetzung 
der amer’kanls-'hen Aggression 
In Indochina zunehrtien. i

Der Vertreter Libanons. E. Ghoi- 
ra, betöntc. daß seine r Regierung 
über die Handlungen Israels, be
sorgt ist. Immer aufs neue demon
striert Israel die- Mißächtung der 
Beschlüsse des Sicherheitsrates und 
der UNO-Vollversammlung und 
vernichtet das geistige Erbe ande
rer Völker ihre kulturellen und re
ligiösen Denkmäler. Die Politik 
Israels «teilt einen Versuch dâr. 
die internationale Offcntlichkcit.vtr 
vollendete Tatsachen zu stellen, 
lehr der Vertreter Libanon« tört. 
Die Annexion Jerusalem« durch die 
israelischen Eroberer soll umge
hend aufgehoben werden. Um die 
Gerechtigkeit und den Frieden im 
Nahen Osten herzüstellen.

Komnrnniqiie
über Zusammenkunft zwischen dem Generalsekretär
des ZK der KPdSU L. L Breshnew und dem Bundeskanzler
der BRD Willy

I Gemäß der Vereinbarung, die
während der Visite des Bundes- 

I kznzlers der BRD W. Brandt in
Moskau im August 1970 getroffen 
worden war. hielt er «ich vom 16. 
bis zum 18. September 1971 zu ei
nem Besuch in der Sowjetunion 
auf.

Während seiner Visite in der 
Krim hatte der Bundeskanzler 
W. Brandt eine Reihe von Gesprä
chen mit dem Generalsekretär des 
ZK der KPdSU L. I. Breshnew, 
die einen sachlichen und offenen 
Charakter trugen und in einer 
Atmosphäre des gegenseitigen Ver
trauens verliefen.

An der Zusammenkunft beteilig
ten sich: sowjetischerscits — ver
antwortliche Mitarbeiter des Sekre
tariats des Generalsekretärs des ZK 
der KPdSU und des Ministeriums 
für Auswärtige Angelegenheiten 
der UdSSR, seitens der BRD — 
verantwortliche Mitarbctier des 
Bundeskanzleramtes und des Mi
nisteriums für Auswärtige Angele
genheiten der BRD.

Im Geiste völliger Loyalität ge
genüber ihren Verbündeten er
örterten die Seiten einen breiten 
Kreis von Internationalen Proble
men, die für beide Seiten von Inter
esse sind, wobei sie ihr Haupt-

Brandt
augenmerk auf die Entwicklung 
der Situation in Europa lenkten. 
Sjc tauschten ihre Meinungen über 
den Zustand der Beziehungen zwi
schen der UdSSR und der BRD 
und die Möglichkeiten ihrer Ent
wicklung aus,

Es wurde die erstrangige Be
deutung do« am 18, August 1970 
von der Sowjetunion und der 
Bundesrepublik unterzeichneten 
Vertrags für die Gegenwart und. 
die Zukunft der Beziehungen zwi
schen den beidep Staaten hervorge- 
hoben. Dieser Vertrag trägt schon 
jetzt zur Verbesserung.des politi- 
«chen-Klimas zwischcn'den‘beiden 
Ländern bei. beeinflußt positiv, den 
ganzen Verlauf europäischer« An
gelegenheiten.

L. I Breshnew-und-W. t Brandt 
berieten - über »Fragen, die’die .Ra
tifizierung des Vertrags durch den 
Obersten Sowjet der UdSSR und 
durch-den Bundestag-der BRD be
treffen..und gaben ihrer festen Gc- . 
wißhcitiAusdruck. daß der Vertrag 
zwischen der UdSSR und der BRD 
und der Vertrag zwischen der VR 
Polen und der BRD. die demnächst 
In Kraft treten, die Möglichkeit 

t bieten, eine entscheidende Wende 
in den Beziehungen zwischen den 
oben genannten Ländern zu-einer 

breiten, festen und langfristigen 
Zusammenarbeit zu sichern, die 
einen großen Nutzen für die ge
genwärtige und die kommenden 
Generationen der Völker dieser 
Länder und ihrer Nachbarn, für 
die Festigung des-Frieden« In 
Europa haben wird. Beide Seiten 
«teilten einmütig fest, daß . die 
Entwicklung in dieser.Richtung Ih
ren Zielen und Absichten entspricht 
und daß sie unermüdlich daran ar
beiten werden, die. Belastungen 
der schweren Vergangenheit zu 
überwinden und dadurcl^zur Reali
sierung . der Ideen der< friedlichen 
Koexistenz' sowohl' in I den zwi
schenstaatlichen' Beziehungen al« 
auch in den Kontakten zwischen 
den gesellschaftlichen»Organisatio
nen und den Bürgern1 beider Staa
ten beizutragen.

Bedeutende Aufmerksamkeit wur
de in dic'Sem Sinne -während' der 
stattgefundenen • Gespräche „den 
Fragen geschenkt, ' die mit der 
Unterzeichnung, eines - vierseitigen 
Abkommens:am'3.1September , von 
der ‘UdSSR?- Großbritannien, den 
USA und Frankreich' zusammen
hängend welches einen .großen 
Schritt vorwärts auf dem Wege 
der.europäischen.und internationa
len'Entspannung darstellt. Beide 

Seiten sind übereingekommen, daß, 
das Abschließen dieses Abkommens 
gute Voraussetzungen für weitere 
praktische Schritte schafft, die auf 
die Gesundung der -Situation in 
Mitteleuropa, auf die Festigung der 
Sicherheit und die Entwicklung 
der Zusammenarbeit auf dem Kon
tinent gerichtet sind.

Einen wichtigen,Platz in den Ge
sprächen nahmen Fragen der Vor
bereitung einer Beratung über 
Fragen der Sicherheit und Zusam
menarbeit in Europa, ein. Es wur
de festgestellt, daß-’ die sich zur 
Zeit in Europa herausbildende Si
tuation die Einberufung einer ge
samteuropäischen Konferenz zu 
Fragen der Sicherheit und Zu« 
sammenarbeit unter Beteiligung 
der USA und Kanadas begünstigt. 
Die Sowjetunion und die Bundesre
publik sind gewillt, . in der näch
sten Zeit Konsultationen miteinan
der, mit ihren Verbündeten.und mit 
den anderen europäischen Staaten 
zu verwirklichen, um die Durch
führung einer , solchen Beratung 
schneller herbeizuführen.

Beide-Seiten äußerten ihre Mei
nungen hinsichtlich der Reduzie
rung der Streitkräfte und der 
Rüstungen in Europa ohne Schäden 
für die Teilnehmerstaaten, wobei 

hier das Vorhandensein gemeinsa
mer Elemente.in ihren Positionen 
‘ermittelt wurde. Sie sind, über
zeugt. daß die Lösung dieses 
komplizierten Problems die Grund
pfeiler des europäischen und des 
internationalen Friedens ernsthaft 
festigen würde. Die Zukunft des 
europäischen Kontinents ebenso wie 
dér anderen Gebiete der Welt soll 
nicht auf der militärischen Konfron
tierung der Staaten, sondern auf 
der Grundlage einer geteichberech- 
tigten Zusammenarbeit und Ge
währleistung der Sicherheit für, je
den einzelnen Staat und für sämt
liche Staaten' basieren. .

Die Normalisierung der Bezie
hungen zwischen der Deutschen 
Demokratischen Republik und der 
Bundesrepublik Deutschland auf 
der Grundlage der völligen Gleich
berechtigung, der fehlenden Diskri
minierung und der gegenseitigen 
Achtung der Unabhängigkeit und 
Selbständigkeit jedes beider Staa
ten in Angelegenheiten, die in .lh- 
re innere Zuständigkeit fallen,' 'ist 
heute n f'v-ui
. JW'p'ich und von großer
Bedeutung. Einer" der wichtigen 
Schritte in dieser Richtung wird 

'Ucr Beitritt beider'Staaten im Pro
zeß der Minderung der Spannun
gen in. Europa zur UNO und zu 
den spezialisierten internationalen 
Institutionen sein. Gemäß der frü
her erzielten Vereinbarung werden 
die Sowjetunion und die Bondes
republik entsprechend zu einer sol
chen Lösung dieser Frage beitra
gen.

Während, der Gespräche des Ge
neralsekretärs des. ZK der KPdSlj 
und des Bundeskanzlers wurden 
die Fragen der-Entwicklung bei

derseitiger Beziehungen zwischen 
der UdSSR und der BRD einer 
gründlichen Behandlurig unterzo
gen. Beide ' Seiten sind zu der 
Schlußfolgerung gekommen, daß 

. umfassende Möglichkeiten für die 
■ Organisierung und die ständige 

Entwicklung einer gegenseitig vor
teilhaften Zusammenarbeit zwi
schen'der UdSSR und der BRD auf 
den verschiedenen Gebieten vorhan
den .sind, und daß-dies dem Buch
staben und dem Geist des Vertrags 
vom 12. August 1970 entsprechen 
würde.

Im Zusamenhane damit sprachen 
sich beide 'Seiten für die Erweite- 

- rung der Handelsbeziehungen, der 
wissenschaftlich-technischen, kul
turellen und sportlichen Verbindun
gen sowie-des Austausch» zwischen 

.den Jugendorganisationen aus-und 
bestätigten ihre; Bereitschaft zu ei
nem baldigen -Abschluß entspre
chender Abkommen.

Für den Ausbau der ökonomi
schen,.Zusammenarbeit soll eine 
gemischte Kommission gebildet 
werden.

L. I. -Breshnew und W. Brandt 
sind» der Ansicht, daß die entste
hende 'Praxis des Meinigung.sau« 
tauschs • und der Konsultationen 
auf- verschiedenen Niveäus zwi- 
schenäder’UdSSR und der BRD so
wohl 'in Fragen ' beiderseitiger Be
ziehungen als auch in internationa
len Problemen 'nützlich ist’ und 
fortgesetzt werden muß. ■ In dieser 
Beziehung wurde -mit 'Genugtuung 
vermerkt.। daß-im Herbst dieses 
Jahres -Zusammenkünfte zwischen 
den Aiißenrninistem beider Staa
ten in New York und dann in der 
Sowjetunion stattfinden werden.

A. A. Gromyko in 
New York einnetmlfen

Der -Chef sowjetischen.._Pe i 
legatior. Minister für .aus
wärtige Angelegenheiten der I 
UdSSR. A. A. Gromyko. - ist zur 
Tednshme an der 26. Tagung der 
UNO-Vollversammlung in -New 
York eingeroffen. , . .

Auf dem Flughafen erklärte Gro
myko. die «owjetischc Delegation 
«»I zur 26 Tagung der UNO-Voll
versammlung gekommen.,, um in, 
Zusammenarbeit -mit anderen Staa
ten. zur Lösung der Aufgaben der 
Festigung des. Friedens .und der 
Sicherheit der Völker beizütragen.

In »der Entwicklung der'interna
tionalen Ereignisse haben sich in 
letzter Zeit positive Aspekte ange
deutet. sagte'.Qrö.nTykö. Es mut al
les getan werden, um deri’Pro
zeß der internationalen Entspan» 
nung voranzutreiben, und den Wi
derstand derjenigen, dieVatif Span
nungen und Wettrüsten- setzen, zu 
überwinden.

Die sowjetische Delegation wird I 
alles daran «etxgn; ~um die Tagung I 
der ’UNO-Vollyersammlung er- I 
folgreich zu gestalten, sägte Gro
myko.

Gleichzeitig sind der 'Chèf der 
Delegation der USSR zur 26. Ta- | 
gung der UNO’Votlverâammlunn. 
Außenminister der USSR. G. G. ' 
Schewel. und der Chef der Dele 
gatten der BSSR. Außenmin:rt-r 
der BSSR; A. E. Gurinowitlch. in I 
New York eingetroffen, ■

’ ’ (fASS) ‘



BILDUNG UND ERZIEHUNG

Ein „Luxus“-Fach?
Nicht vom Fleck

Neun Jahre sind es her. seit
dem der Mlnfsterrat der UdSSR 
den Beschluß „Über die Verbes
serung des Fremdsprachenun- 
terrlclits" gefaßt hatte. Zwei Jah
re später erschien ein korrigier
tes Lehrprogramm für dieses 
Fach, wurde eine neue Serie von 
Lehrbüchern herausgegeben, in 
denen moderne Forderungen an 
den Fremdsprachenunterricht be
rücksichtigt waren. Anders ge
sagt. für Ihr Erlernen wurde ein 
gediegenes festes Fundament ge
legt. Jedoch schon der Umstand, 
daß seinerzeit solch eine hohe 
Instanz wie der Ministerrat dem 
Fremdsprachenunterricbt seine 
besondere Aufm e r k s a m k e I t 
schenkte, spricht für sich. Und 
Jeder, der mit dem zur Behänd 
lung stehenden Problem so oder 
anders In Berührung kam. be- 
Breift, worum es sich handelt:

as Studium einer Fremdsprache 
an Mittel- und Hochschulen (mit 
Ausnahme von Spezialschulen) 
hat praktisch nie positive Resul 
täte gezeitigt, hat einen rein for
mellen Charakter gehabt. Der 
Absolvent einer Hochschule. von 
der Mittelschule schon ganz zu 
schwelgen, hatte In seiner ..Ak
tive" nur etwa e|n Dutzend Wör
ter, dio er nicht richtig ge
brauchen konnte. Die Sache ist 
die, daß der praktische Wert der 
Kenntnis einer Fremdsprache in 
den Mittel- und Hochschulen au
ßer acht gelassen wurde. Dar
aus entstand allmählich das ab
schätzige Verhalten zu diesem 
Fach. Und dies leider nicht nut 
seitens der Schüler, was beson
ders traurig ist. Dje Fremdspra
che Ist aus einem äußerst notwen
digen Fach gleich Mathematik. 
Physik. Biologie. Gesellschaft 
Wissenschaften zu einem „Luxus"- 
Fach geworden. Das ist unbe
streitbar. wenn man die Tatsa
chen nüchtern einschätzen will.

Nun sind es fast 10 Jahre her, 
da auf die Mängel Im Fremd- 
.sprachenunterrlcht die größte Auf
merksamkeit gelenkt worden Ist. 
wie man mefren sollte. Wir he
ben nicht zufällig gerade diesen 
Zeitabschnitt hervoj: seit 1962 
kam die erste Pertle Mlttelsehul- 
absolventen In Hochschulen, und 
die Hochschulen entließen die 
erste „Gruppe" Jungspafiallsten 
Ins große Leben, die die Spra
che bereits nach dem erwähnten 
Bes-hluß studiert hatten Was 
wurde anders? Unserer Meinung 
nach — rein gar nichts. Ohne 
Jegliche ..soziologischen For
schungen ' vorzurehmen. kann 
man behaupten, deß praktisch 
kein -einziger Absolvent der po- 
Ivlccbnlscnej) Hochschule frei 
Fachliteratur in Englisch oder 
Deutsch lese» kenn. übrigens 
flicht nur der polytechnischen. 
Frag?n sie mal einen beliebigen 
Aspiranten oder Bewerber, was 
Hm In der „Vr.rdlssTtatlonspe 
rlode" am meisten drücke? Die 
Antwort wird äußerst einmütig 
sein: Ablegen des Kandidaten 
m'n’nuims In Fremdsprache. Ob
wohl dieses Minimum im wahr 
stén Sinne des Wortes ein Min
destmaß Ist.

Wir zogen Erkundigungen dar
über ein. wieviel Personen In 
den Schulen ,des Gebiets Alma- 
Ata In diesem Jahr wegen unge
nügender Leistungen Im Fach 
Fremdsprache sitzengeblieben 
«Ina, Praktisch—niemand. Gleich 
zeitig wissen wir. daß weder die 
Mlttelschul-, noch die Hochschul
absolventen mit seltenen Aus
nahmen Englisch oder Deutsch 
beherrschen.

Eine Schlußfolgerung -drängt 
Sich von seihst auf.

..Offizielle Opponenten" war 
den gegen solch eine Elnschät 
zung auftreten und „positive" 
Beispiele anführen. Das läßt 
sich schwer bestreiten. Jawohl, 
es gibt positive Beispiele, Er
fahrungen. aber keine massen
hafte Beherrschung von Fremd
sprachen gleich Geschichte. Phy
sik. Biologie. Und das kann man 
unmöglich bestreiten. Während 
In der Stadt noch wenigstens 
etwas getan wird, Ist die Lage 
In den Dorfschulen so, daß wir 
alle einfach kefn Recht haben, 
uns damit weiter abzufinden.

In unseren Schulen Ist es zu 
einer schlimmen Tradition ge 
worden, die praktische Bedeu 
tung einer Fremdsprache Im 

Alltagsleben zu unterschätzen. 
Arithmetik Ist „sehr notwendig", 
Grammatik ist einfach . notwen
dig". und wie wäre es beispiels
weise mit Deutsch? . Es wäre 
nicht schlecht, aber doch etwas 
luxuriös. w|e ein Personenauto, 
das übrigens schon längst zu ei
ner Notwendigkeit geworden ist 
und aus ganz anderen Gründen 
zu .Luxusgegenständen’' zählt. 
Verhält es Eich mit der Sprache 
nicht ebenso?

Man sagt: PetJa will Dreher 
werden. Wozu braucht er die 
Fremdsprache? Ja. wozu braucht 
man dapn Grammatik. Gesell
schaftskunde, Geographie? Wozu 
haben sich Dutzende Lehrer Jah
relang abgemüht, um diese 
Kenntnisse Petja’ beizubringen?

Und noch ein „Gegenargu 
ment": Was kann einem das Er
lernen einer Fremdsprache nüt
zen, wenn man damit weiter 
nichts vozhat? Doch die allge
meinbildende Schule bildet we
der Physiker noch Philosophen 
aus. Sie bildet Menschen heran, 
die es — bei entsprechenden 
Fähigkeiten und Wunsch — wer 
den können.

Das ewine 
Kaderproblem

Ple Versuche, „objektiv" zu 
begründen, warum bei uns (so
gar!) die Intelligenz In überwie
gender Mehrheit keine Fremd
sprache beherrscht, sind unhalt 
bar. Es gibt Jedoch eine Reihe 
von Problemen, die auf die Ta
gesordnung gehören und gelöst 
werden müssen. Das erste davon 
Ist das Kaderproblem.

Nehmen ,wir z. B. den Rayon 
Talgar des Gebiets Alma-Ata. 
der Im Vergleich zu seinen Nach
barn mehr oder weniger gut 
dran Ist. Der Mangel an Lehrern 
der Fremdsprache Ist hier sehr, 
sehr spürbar, obwohl Lehrer in 
anderen Fächern Jahrelang auf 
eine Vakanz warten müssen.

Wie aus den Untersuchungen 
hervorgeht, die vom Gebletsln 
stitut für Lehrerfortbildung vor 
genommen werden, beauftragt 
man mit dem Fremdsprachenun
terricht Menschen, deren Qual! 
fikatlon alles andere als vollkom
men ist. Manchmal genügt es. 
Deutscher von Nationalität zu 
sein und e|n Reifezeugnis zu be
sitzen um Deutschlehrer zu wer
den. Ein solches ..Privileg" kann 
ein Kasache ip einer kasachl 
sehen Schule oder ein Russe In 
einer russischen nicht haben. 
Hier wird In erster Linie der 
Bildungsgrad entscheiden.

Das dlletanische Herangehen 
an die Kaderauswahl bewirkt ei
ne Gegenreaktion. Ein Lehrer, 
der nur mangelhafte Erfahrungen 
und Kenntnisse besitzt, kann bei 
Seinen Zöglingen kein Interesse 
für die Fremdsprache erwecken, 
und diese gerät (oft für ewig) in 
die Kategorie der nebensächli
chen Fächer.

Warum verhalten sich äußerst 
seriöse Menschen derart leicht
sinnig zum fremdsprachlichen 
Unterricht?

Sie wissen Ja doch, daß cs Im 
Schulprogramm keine nebensäch
lichen Fächer gibt. Die Antwort 
Ist einfach. Die Hochschulen der 
Republik bilden so wenig Spezia
listen heran, daß dieses Problem 
bei dem Jetzigen Stand der Din
ge ewig bestehen wird: Die Zahl 
der Schulen in Kasachstan erhöht 
sich In Jedem Planjahrfünft um 
Hunderte — und die Zahl der 
Fremdsprachenlehrer? Sie haben 
bei uns Immer gefehlt. Und wer 
den Je weiter, desto mehr fehlen. 
Sogar solche, die eine gute Aus
bildung an Hochschulen genossen 
haben, üben ihren Beruf nicht 
aus und erhöhen den Mangel an 
Lehrerkräften.

Dann nimmt es auch, wenn 
man das alles weiß. nicht wun
der, wenn ein Inspektor der Ray
on oder Gebietsabteilung Volks
bildung. der die deutsche Spra
che (Gott sei Dank!) perfekt be
herrscht, bei einer Hospitation 
kein Wort von Jenem „Deutsch" 
verstehen kann, In dem der Leh
rer zu seinen Schülern spricht.

Daraus resultiert ein anderes 
Problem Es ist allgemein be 
kannt, daß der wichtigste pey- 
chologlsche Grundsatz heim Er 

lernen eines beliebigen Fachs — 
das Interesse für dasselbe Ist. 
Daher betrachtet es Jeder gute 
Lehrer als seine Pflicht, für die 
Entwicklung dieses Interesses zu 
sorgen. Dazu sind die Klubs der 
Internationalen Freundschaft, Zlr 
kel Junger Kenner der Fremd 
spräche, Olympiaden (warum 
gibt es sie nur für Physik- und 
Mathematikfreunde?), wissen

schaftliche Schülerverelnlgungen 
an Hochschulen All das rückt 
die Fremdsprache unter die Lehr
fächer. denen die Schüler ständi
ges Interesse entgegenbringen 
und die sie im praktischen Le
ben brauchen.

Mlnl-Studlum 
genügt nicht

Die Vorbereitung auf den 
künftigen Lehrerberuf beginnt 
nicht In der Hochschule, wie man 
gewöhnlich meint. Ganz beson
ders trift das auf diejenigen Jun
gen Leute zu. die Lehrer der 
Fremdsprache werden wollen. 
Angesichts der entstandenen 
traditionellen Praxis Ist hier ein 
Talent von etwas besonderer Art 
notwendig, der die Schablone zu 
überwinden vermag. Deshalb 
sollte man bei der Immatrikula
tion an einer Hochschule das 
größte Augenmerk auf die Emp
fehlung der Schule lenken. Be
achtenswert in dieser Hinsicht 
sind die Erfahrungen unserer 
Freunde aus der Deutschen De
mokratischen Republik. Dort legt 
man beim Eintritt In eine Hoch
schule überhaupt keine Prüfun
gen ab. Als Kriterium dienen al
le laufenden Zensuren, die In all 
den Jahren des Lernens an einer 
allgemeinbildenden Schule erhal
len wordep sind. Das Kind weiß 
das vom ersten Schultag an. 
Stellt euch die Kraft dieses mo
ralischen Stimulus vor! Könnte 
man vielleicht an einer Fremd- 
sprachenhochschule versuchshal
ber einen Wettbewerb nicht un
ter der Masse der Bewerber, son
dern unter denen, die von der 
Schule empfohlen worden sind, 
veranstalten und dabei alle Ihre 
Zensuren tm Fach Fremdsprache 
In 6 Jahren sowie alle anderen 
Momente berücksichtigen? Ein 
solches Herangehen würde, un 
serer Meinung nach, eine kolos 
sale Rol|e In der Ausbildung von 
Kadern spielen, die Ihrerseits ei 
ne Änderung der bestehenden 
Zustände hcrbelführen würden. 
Das Leben hat ia gezeigt, wie 
wenig die guten Vorsätze allein 
vermögen. Was not tut. ist kon
krete Arbeit. es Ist aber nie
mand da. der sie leisten kann.

Das Programm der Ausbil
dung des künftigen Sprachleh
rers für die Hochschule bedarf 
auch einer besonderen Behänd 
lung. Das ist ein großes und ern
stes Gespräch. Ohne auf Einzel 
helfen einzugehen. wollen wir 
nur bemerken, daß eine Lehrer
hochschule eben Schullehrer und 
keine wissenschaftlichen Mitar
beiter heranzubilden hat. Die Jet
zigen Absolventen der Fremd
sprachenhochschule haben eine 
ziemlich blasse Ahnung von 
Schulprogrammen und Methodik. 
Theorie Ist eine gute und nützli
che Sache. Doch bei Wunsch 
und entsprechenden Fähigkeiten 
kann man sich damit In einer 
wissenschaftlichen Studentenver 
einlgung auch fakultativ beschäf
tigen.

Das sind alles Ihre Lösung 
heischende Fragen, die es, unse
res Erachtens, verdienen, vor der 
breiten Öffentlichkeit ausgetra 
gen zu werden. Jedoch „zurück 
zum Wesen des Problems". Wir 
stellen die Frage »o, daß unser 
Absolvent irgendeine Fremdspra 
ehe Insofern beherrschen soll, 
daß er diese, wenn nötig, prak- 
tisch gebrauchen kann. Analysie
ren wir einige Probleme im Zu 
sammenhang mH solch einer 
Fragestellung. Die russische 
Sprache, die wir von Kind auf 
kennen, lernen wir faktisch 10 
Jahre (in der Schule). Schulauf- 
slitze tn den Oborklaasen fallen 
auch mit Ins Gewicht. Wir ler 
nen sie ferner Im Kino, Im Thea 
ter, auf der Straße, zu Hause. 
Jetzt greift einmal zur Statistik: 
In welchem Fach bekommt man 
beim Eintritt In eine Hochschule

Die Bibliothek für 
schon« Literatur der hu
manitären Fakultäten 
der Moskauer StMtsunl 
verilUt Ist vor kurzem 
Im neuen Lehrgebäude 
d«r Unlvereltät auf den 
Lenln-Bergen eröffnet 
worden. Zur Zelt gibt 
es In deren Aufbewah
rung eine Million hun
derttausend BOcber.

D I e Studenten - 
Philologen. Historiker, 
Philosophen und Öko
nomen - arbeiten In 
1 besonderen gemOtll- 
chen Lesesälen. Die BO 
eher und Zeitschriften 
aiislelhe erfolgt In zwei 
Etagen der Bibliothek. 
Die Bücher gelangen 
aus der Aufbewahrung 
In beide Abonnements 
aHle auf FördorhÄndorn. 
AuBerdem ist die neue 
Bibliothek mit 3 Auf
rügen ausgerüstet. Ei
ner davon kann prak
tisch eine beliebige 
Zahl Binde auf lade 
Etage des 11 stockigen 
Gebäudes bringen.

UNSER BILD: Der 
Saal der neuen Blblio 
Ihek.

Foto; APN 

am meisten schlechte Noten? 
Die Bewerber haben Heldenangst 
vor dem Aufsatz. Dabei haben 
sie Russisch zehn Jahre lang ei
ne oder zwei Stunden täglich ge 
habt Zweien gibt man ihnen 
beim Eintritt viel weniger für 
den „Stil" als für die „Gramma
tik". Die Fremdsprache aber, die 
weder auf der Straße, noch im 
Theater, noch zu Hause gelernt 
wird, beginnt man In der Schule, 
von der 5. Klasse an „durchzu
nehmen". Dabei werden In der 
9. und der 10. Klasse Je 2 Stun
den pro Woche erteilt. Wofür 
soll man da noch die Lanze bre 
chen. und wie kann man da gute 
Kenntnisse verlangen? Warum 
könnte man mit dem Erlernen 
einer Fremdsprache nicht von 
der zweiten Klasse an beginnen? 
Liegt es an Ausgaben’ Die sind 
unvermeidlich. Es hätte dann 
aber wenigstens Hand und Fuß. 
Jetzt hat es Jedoch gar keinen. 
Sinn. Wird nicht ein zu großes 
Tribut dem Formalismus gezollt? 
Genauso ist es auch In der Hoch 
schule. Wenn wir es erreichen 
wollen, daß jeder Hochschulab
solvent eine Fremdsprache frei 
beherrscht, muß der Student sie 
im Laufe aller Studienjahre ler
nen und die Sache nicht mit 2 — 
3 formell bestandenen, mit Ge
nügend eingeschätzten Vorprü
fungen. als abgetan betrachten. 
So ein Mini-Studium kann heute 
niemand frommen.

Besser ausstatten 
und systematisch 
helfen

Auch die Methoden des fremd
sprachlichen Unterrichts rufen 
Besorgnis hervor Nicht die Me
thodik. sondern eben die Metho
den. Fast in keiner Schule des 
südlichen Siebenstromgebiets, 
mit wenigen Ausnahmen, gibt es 
ein einigermaßen anständig ein
gerichtetes Fremdsprachenkabi
nett. Es gibt keine Anschauungs
und Lehrmittel, keine Ausstat
tungen. Es gibt nur den Befehl 
des Ministers für Blldungswesen 
der UdSSR M. Prokofjew vom 
3|. Dezember 1963. Nr. 107. 
darüber, was nötig Ist. Doch 
zwischen dem Befehl und seiner 
konkreten Ausführung Hegt wie
der eine Kluft.

Wir reden von. Schwlerlgkel 
ten im fremdsprachlichen Unter 
richt, vom Mangel an qualifizier 
ten Spezialisten und... erachten 
es nicht für nötig. In den etat
mäßigen Bcstând der Rayonab 
teilungen Volksbildung einen 
Methodiker für Fremdsprachen 
einzuschließen. Gerade er. ein 
qualifizierter Spezialist, müßte 
sich mit Organisation und Ertei
lung eines systematischen Fort- 
blldungsuntorrichts für die I^h 
rer seiner Fachrichtung beschäf
tigen. in ihren Stunden hospitie
ren, sie kontrollieren und ihnen 
helfen. Bis Jetzt wird’ solch eine 
Kraft im Etat als nicht nötlg’be- 
t rächtet.

Es gibt eine Menge von Me
thoden. die den fremdsprachli
chen Unterricht aus jener tiefen 
Krise herausbringen können, In 
der sie sich gegenwärtig auf 
Grund verschiedener Umstände 
befindet. Man könnte belspiels 
weise In den 5. — 10. Klassen 
Versetzungsprüfungen In diesem 
Fach einführen. in allen allge
meinbildenden Schulen den Un
terricht in irgendeinem Fach In 
einer Fremdsprache organisieren, 
was die Schüler veranlassen wür- 
de. wenigstens elementar In de
ren Kategorien zu denken und 
die praktische Anwendung ihrer 
Kenntnisse zu sehen, |m Sommer 
für talentierte Kinder Ferienla
ger mit deutscher Umgangsspra
che schaffen...

Alles läßt sich Im Rahmen ei
nes Artikels gar nicht schildern. 
Das Gespräch muß fortgesetzt 
werden. Von allen. denen dl« 
Priorität und dl« Ebre der so 
wjetlschen Schule teuer Ist. Man 
muß endlich Meinungen über den 
ganzen Fragenkomplex austau- 
sehen. Denn In den auffälligsten 
Urteilen steckt mitunter ein ra
tionelles Korn der Wahrheit...

J. DAULETBEKÖWA.
Leiterin der Schale Nr. 31.

G. JANGALYSCHEWA, 
Englischlehrerin,

L WEIDMANN. 
Eigenkorrespondent 
der „Freundschaft"

Siedlung Afataa. 
Gebiet Alme-AU

Erziehußssmöglichkeiten
im Deutschunterricht

I
In der sittlichen und ästheti

schen Erziehung der Kinder, wie 
in den Unterrichtsstunden so auch 
in der außerunterrichtlichen Arbeit 
Ist eines der wichtigsten Faktoren 
die Unterhaltsamkeit des Stoffes, 
das Interesse der Schüler für die 
Kunstwerke — Gedichte, Gemälde, 
Musikstücke. Jedes Werk wider
spiegelt dl« Gemütsbewegungen des 
Autors, seiner Holden, seine eigen 
artige Auffassung der Umwelt. Es 

■ist wichtig. Im Unterrichtsthema 
oder in beliebigen erzieherischen 
Maßnahmen das Schöns zu entdek 
ken und es den Kindern nahezubrm- 
gcn. um Ihr Infcresse zu fesseln.

Große Möglichkeiten bietet in die
ser Hinsicht das Lenin-Thema für 
die Deutschslunden.

Von der 5. Klasse an behandeln 
unsere Lehrerinnen Galina Luzai 
und Nina Beloborodowa in den 
Stunden die Gestalt Lenins und er
schließen sie den Schülern. Wäh
rend des Frcmdsprachenunterrichts 
und in der außerunterrichtlichen 
Arbeit benutzen sie Ansichtskarten, 
Marken, verschiedene Illustrationen 
zu Büchern, Dia- und Kinofilme, 
die vom Lehen Lenins — dem Füh
rer des Proletariats und Gründer 
des Sowjetstaates — erzählen. Die 
russischen Filme über Lenin werden 
in deutscher Sprache vertont und 
mit Hilfe des Tonbandgeräts vor
geführt Solche Stunden werden be
sonders erfolgreich vom Lehrer Ja
kob Siemens erteilt. Während der 
Filmvorführung wird die Aufmerk
samkeit der Kinder auf die Be
scheidenheit der Einrichtung und 
gleichzeitige Wohnlichkeit und 
Schönheit der Möbelanordnpng in 
Wolodjas Zimmer im Elternhaus, 
auf das Museum in Schuschenskoje, 
im Kreml u. a. gelenkt.

Oder nehmen wir den Auszug aus 
der Erzählung des forlschrittlichén 
deutschen Schriftstellers Egon Er
win Kisch „Lenin in Zürich" (Lehr
buch für die 8. Klasse. S. 154). Wie 
Crägnant hier die große Human!
it Wladimir Iljitschs charakterisiert 

wird, sein edelmütiger I Charakter, 
z. B. mit solcher Tatsache Jeden 
Morgen geht Wladimir Iljitsch zum 
Postahrt, um selbst seine Post, die 
gewöhnlich sehr zahlreich ist, abzu
holen und damit die Arbeit des 
Briefträgers zu erleichtern.

Interessant vergleichen die Schü
ler den Gesichlsausdruck Wladimir 
Iljitschs auf einer Reihe Zeichnun
gen verschiedener Künstler. Lenin 
sitzt auf einem Stuhl bei Gorki zu 
Gast und hört sich die „Appassio- 
nata" von Beethoven an (Zeich
nung N. Shukows, „Appassionata"). 
Er ist ganz der Musik hingegeben, 
sein Antlitz, ist vergeistigt, nach
denklich. Oder die Zeichnung von 
E. Kihrik — „Lenin im Rasliw“. 
Iljitsch sitzt auf einem Baum
stumpf, cingehüllt in einen abge
schabten Mantel. in der Hand — 
ein Bleistift, der Blick in die Ferne 
gerichtet — überlegt er den näch
sten Artikel? Bereitet die Revolu
tion vor? Und noch: E. Kibrik 
„Lenin ist gekommen". Wladimir 
Iljitsch in der Umgebung des ju
belnden Volkes auf dem Bahnhofs
platz. Sein Gesichlsausdruck ist 
konzentriert, sein Blick in die Zu
kunft gerichtet, dorthin, wo ihm das 
große Ziel entgegenleuchtet.

Von großer Beilegung in der 
Anerziehung staatsbürgerlicher Ge
sinnung sind die „roten" Kalen

Valentin« Wesner zählt man in der Achtklasscnschule des Sow 
chos „Krasny majak", Rayon Atbassar, zu den jüngeren, aber viel
versprechenden Lehrern. Erfolgreich vereinbart sic Ihre Arbeit mit 
dem Studium an der Zelinograder Pädagogischen Hochschule.

Foto: D. Reinwalder

Im neuen Schuljahr
Das Schuljahr 1970 - 1971 

war ein Jahr des Übergangs zum 
dreijährigen Grundschulunter- 
rlcht und folglich zu neuen Pro 
grammen. Alle Lehrer der 2- und 
4 Klassen des Kirow-Rayons 
beendeten während der Sommer 
ferlen Fortbildungskurse und 
eigneten Rich dlo Erfahrungen 
der BesllohnT an, die schon nach 
neuen Programmen gearbeitet 
haben. Beachtenswert sind die 
Erfahrungen von P. Haas. Leh
rerin der Giigacln-Mittelschüle 
R Krieger, Letter der Lehrab 
tellung der Pobeda-Mtttoischule. 
A. Zümnfer, Letter der Lehrab

derdaten. Zusätzlich zum wunder
schönen Lied „Kleine , weiße Frie
denstaube" (Lehrbuch für die 6. 
Klasse, S. 187), das die Kinder mit 
großer Lust einüben und singen, 
erzählt der Lehrer über den 
Maler Pablo Pikasso, Schöp
fer der „Friedenstaube", _dic zum 
Fricdenscmbleni wurde,, über den 
Kampf der Völker aller Länder für 
den Frieden, gegen die Ränke der 
Imperialisten. So erziehen wir die 
Kinder zu Internationalisten.

Die den Oktober- und Maifeslen 
gewidmeten Texte in den Lehrbü
chern sind gewöhnlich nicht groß, 
deshalb ist es wichtig, zusätzliche 
Bilderbesdireibung zu geben. In 
der Regel benutzen wir solche Bil
der, die die Gestalt Wladimir II- 
tlschs zeigen „Lenin auf der Tri- 
ünc" von A. M. Gerassimow u. a. 

Mit großer Aufmerksamkeit sehen 
sich die Kinder den Film „Appas
sionata" an.

Zur ästhetischen Erziehung der 
Schüler wäjtrend des Deutschunter
richts trägt der reiche Stoff der 
Lehrbücher für die 5. — 10. Klassen 
über die Natur Deutschlands, die 
großen deutschen Persönlichkeiten 
— Wissenschaftler, Schriftsteller 
und Koinponislen — viel bei.

Die Schüler sind tief beeindruckt 
von der Liebe K. Marx' zu seinen 
Töchtern, zu allen Kindern über
haupt. Von großem Nutzen ist Jür 
die sittliche Erziehung der Schuler 
Marx' Selbstbekenntnis („Bekennt
nisse", Lehrbuch für die 8. Klasse, 
S. 120).

Mit Vorliebe lesen die Schüler die 
Schilderung der herrlichen Natur 
von H. Heine. Im Lehrbuch für die 
8 Klasse finden wir außer seiner 
Biographie das schöne Gedicht 
„Lorelei" (S. 98).

Ini ersten Teil des Gedichts zeigt 
der Dichter die Schönheit der Na
tur: kfihle Luit. Abenddämmerung, 
das ruhige Fließen des Rheins, das 
Funkeln der Berggipfel, im Abend
sonnenschein. Seine Worte begleitet 
der Lehrer mit Rheinansichtskarten 
(mittels des Epidiaskopes).

Das Gedicht ist vertont und die 
Kinder werden mit der Melodie 
und der Darbietung des Liedes vom 
Tonbandgerät vertraut. Die „Lore
lei" ist, wie bekannt, ins Russische 
übersetzt, und zwar von vielen Dich
tern. !m Lehrbuch ist die Überset
zung von W. Lewik gegeben.

Beim Vergleich dër Übersetzung 
mit dem Original heben die Schüler 
die Mittel hervor, mit welchen ver
schiedene Autoren ein und densel
ben Gedanken ausdrücken, 
die Schönheit der Natur, 

die tiefsten Gefühle der Men 
sehen und die Helden des Werks 
beschreiben. Man arbeitet mit den 
Synonymen. Warum gebraucht der 
Dichter gerade dieses oder jenes 
Wort mit gleicher Bedeutung zum 
Ausdruck des Gedankens: welches 
andere Wort könnte man wählen 
ohnp eine Bedeutungsveränderung 
•hervorzu rufen?

Ähnlich wir l die Arbeit am Ge
dicht von J. W. Goethe „Gefunden" 
durchgeführt (Lehrbuch für die 7. 
Klasse, S. 110).

Die Schüler werden mit der Na
tur vei traut gemacht, und ihnen 
wird der Sinn fürs Schöne mit 
folgenden Themen beigehr acht: 
„Herbst auf dem Lande" (Lehrbuch 
für die 8. Klasse, S. II), „Was die 

teilung der Dshainbul-Mlttelsehu- 
le. u. a.

Vor dem neuen Schuljahr wur
den alle Geschichtslehrer Jm 
RayonpartalkomHee In den 
Grundlagen der Gesellschafts
wissenschaften attestiert Das 
Lehrerkollektiv des Rayons Ist 
auch weiterhin bestrebt, den 
Lehr- und Ei’ziehungsprozeß zu 
vervollkommnen und die Quaiifi 
katlon der Lehrkräfte zu heben.

W. DANNEW1TZ

Gebiet Tschlmkent

Sonnenstrahlen sahen“ (Lehrbuch 
für die 8. Klasse. S. 182). „Sommer 
im Kolchos" (Lehrbuch für die 9 
Klasse, S. 10) u, a.

Durch diese Texte zieht sieh wie 
ein roter Faden die edle Arbeit des 
Sowjelmanschen. Arbeit, die den 
Menschen zum Menschen formt 
Den Schülern wird ein tiefes Ver
ständnis für die Arbeit und staats
bürgerliche Gesinnung anerzogen.

In solchen Stunden besprechen 
die Schüler Bilder, beschreiben die 
Arbeit auf den Sowchos- und Kel- 
chosfeldern, im Garten. Unser» 
Lehrer benutzen erfolgreich Repro
duktionen der Gemälde „Das Brot" 
von Jablonski. „Die Heumahd" oder 
„Die Kolchoslenne" von A. A. Pla
stow ii. m. a . cs werden auch Zclt- 
schriflaainschnitte und Ansichtskar
ten, Diafilmc vorgeführt. Die Schü
ler stellen Fragen und beantwor
ten sie, geben den Filminhalt wie
der.

Mit dem Thema „Die Jahrespei- 
ten" setzen die Lehrer Bilder als 
Anschauungsmittel ein: „Der golde
ne Herbst" von I. I. Lewitan. „Der 
Herbst in Abramzewo" von W. D. 
Poletiow. „Der Roggen" von I. I. 
Schischkin, Winterlandschaften 
K. F. Juons, A. K. Sawrassows „Die 
Stare sind gekommen".

Die Bild- und Naturbeschreibun
gen wecken bei den Schülern gro
ße Gefühle. Gewiß, nicht jedes Ge
fühl können die Kinder in deut
scher Sprache ausdrücken, aber 
wichtig ist es, dieses Gefühl In ih
nen zu entwickeln, denn die Ein
drücke der Kindheit bleiben 
für ihr ganzes Leben...

Mit Vergnügen singen die Kinder 
Lieder über die Schönheit der Na
tur. über die Jahreszeiten, wie 
. Maler Frühling" (Lehrbuch für 
die 6. Klasse, S. 168), „Wlnterlted” 
(Lehrbuch für die 5. Klasse, S. 62) 
u. a.

Die ethische und ästhetische Er
ziehung wird auch erfolgreich In 
der außerunterrichtlichen Arbeit 
verwirklicht. An einem Laienkunst
abend kann man außer Gedichten 
und Liedern verschiedene Stucke in 
deutscher Sprache aufführen. Gro
ßen Beifalls erfreuten sich bei uns 
solche Aufführungen Wie der „Erl
könig" von Goethe, „Rotkäppchen“ 
u. a. Bei der Aufführung des „Erl
königs" Ist es wichtig, die Bühne 
entsprechend auszustallen-. düsterer 
Wald, im halbdunklen Bühnenhin
tergrund ein Mädchenreigen... Und 
wenn sich bei den Worten:

„Mein Vater, mein Vater, jetzt 
faßt er mich an!

sogar bei den ausgelassensten Bu 
hon die Augen mit Tränen fQflen. 
kann man von dem Eindruck spre
chen, den das wunderbare Werk 
bei den Zuschauern hinterließ .

Wenn die sittliche und ästheti
sche Erziehung in der Stunde mit 
der außerschulischen Arbeit, mit 
der Ästhetik der Ausstattung der 
Klassenräume, des Pionierzimmers, 
der ganzen Schule vereinbart Wird, 
dann machen wir einen großen 
Fortschritt im Erfüllen der Aufga
ben der kommunistischen Erzie
hung.

A. DÖTZEL.
Direktor der Schul« Nr. 17

Zellnagrad

Einzugsfeier
In der Fachschule

Das -neue Schuljahr Ist für da? 
Kollektiv der Pädagogischen 
Fachschule von Stschutsehlnsk 
ein besonderes In diesem Jahr — 

, es hat ein neues Typen-Lehrge 
bäude bekommen. Darin gibt es 
27 Klassenzimmer und Lehrka
binette; wo 850 Personen lernen, 
d. h um 250 mehr als Im vori
gen Jahr. Den Jungen und Mäd
chen stehen ein gut ausgestatte
ter Sportsaal und eine schöne 
Aula mit 400 Platzen zur Verfü
gung. Besonders freuen Sich die 
Bibliothekarinnen Tamara Kra 
gel und Valentina Shukowa — 
Jetzt werden die Bücher In einem 
neuen hellen Raum aufbewahrt. 
und außerdem gibt es hier einen 
geräumigen Lesesaal.

Im laufenden Planjahrfünft 
, werden neue Kabinette und La
boratorien. ein Studentenheim

| für 360 Plätze und eine Speise- 
-Ile für 160 Plätze errichtet.

SAWDEJUK

Gebiet Koktschplaw

Fernsehen
Im Schulunterricht

In einer Schule von Swerdlowsk 
wurden im Unterricht für Kinder mit 
Sehfehlern Fernsehgeräte elngelelit. 
In einem Schulreum wurden 15 
Fernsehgeräte aufgestellt. Am Bild
schirm waren Zeichnungen, Illustra
tionen und geographische Karten 
vom Lehrerpull oder von der Tafel 
zu sehen- Oie Apparate konnte man 
nach dem Sehvermögen Jedes Schul
kindes einstellen.

F»ch|«ute erklären, daß sich «fie
se Unlerrichfsmathad«. die von Ärz
ten kontrolliert wird, bewährt h»t.

(TASS)
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Wissenschaft hilft 
den Arbeitern der 
Lebensmittelindustrie

_Der Rektor des Technologischen Instituts" für Fleisch- und Milch
industrie N. P. JANUSCHKIN antwortete auf die Fragen des 
Pressebüros „Prawda“ über den Beitrag der sowjetischen Gelehrten 
»ur Formierung einer neuen Technologie der massenhaften Erzeu
gung von Nahrungsmitteln.

Frage: Erzählen Sie bitte, wie 
sich Im neuen Planjahrfünft die 
Industriezweige entwickeln wer
den, die sich mit der Verarbeitung 
von Fleisch, Milch, Fisch befassen, 
sowie über die wissenschaftliche 
Suche auf diesem Gebiet, die von 
Interesse ist.

„Die Direktiven des XXIV. Par
teitags der KPdSU für den 9. 
Fünfjahrplan sehen eine großzügi- 
fc Erhöhung der Produktion von 

leisch-, Milch- nnd Fischerzeue- 
nissen vor- Der Parteitag hob auch 
die Notwendigkeit hervor, ein qua
litatives Wachstum der Produktion 
anzustreben. Es handelt sich um 
die Erweiterung des Assortiments, 
um die Verbesserung der Nähr
und Geschmackswerte der Nah
rungsmittel.

Selbstverständlich ist die Lö
sung dieser Aufgaben mit der 
Entwicklung wissenschaftlicher 
Forschungen, mit der Schaffung 
technologischer Ausarbeitungen auf 
Jem Gebiet einer komplexen Nut
zung der Nahrungsstoffc, mit einer 
beschleunigten Entwicklung des 
Baus und der Rekonstruktion der 
Betriebe der Nahrungsmittel-, 
Fleisch- und Milchindustrie, mit de
ren technischer Ausrüstung verbun
den. És ist auch wichtig, stets die 
Technik und die Technologie dieses 
Zweiges zu vervollkommnen. Die
sen Problemen wird in unserem 
Lande eine Riesenaufmerksamkeit 
geschenkt. Es genügt zu sagen, 
daß für die Entwicklung der Nah- 
rungsmitlel-, der Fleisch- pnd 
der Milchindustrie im neuen Plan- 
lahrfünft etwa 14 Milliarden Ru
bel investiert sein werden.

In den Jahren ihres Bestehens , 
lieferte unser Institut für die 
Volkswirtschaft über 10000 Inge
nieure. man kann sic gegenwärtig 
in vielen Großbetrieben, in. For
schungsinstituten. in Konstruk
tionsbüros antreflcn. Ihre Ideen 
und konkreten Taten sind kein 
geringer Beitrag zum wissenschaft
lich-technischen Fortschritt.

Der künftige Ingenieur wird von 
den ersten Tagen seines Studiums 
am Institut an zum Schöpfertum 
erzogen.

Die Errungenschaften der wis
senschaftlich-technischen Revolu
tion bewirken ganz neue Ansichten 
aui den technologischen Zyklus in 
Erzeugung von Nahrungsmitteln, 
helfen die Methoden dieser Pro
duktion auf eine neue Art auffas
sen. Die moderne Physik ermög
licht cs, sich aktiv ins Leben ein
zumischen, in Substanzen, und 
folglich auch in Industricrohstof- 
fen, Veränderungen hervorzuru
fen. die dem Menschen notwendig 
sind.

Allein die Physik bringt viel 
Neues und mitunter auch Unge
wöhnliches in die Erzeugung von 
Massenbedarfsgütern herein. Pas 

•ist durch einen bedeutenden Zy
klus von Forschungsarbeiten bestä
tigt worden, -die man im Problem
laboratorium vorgenommen hat, 

welches in unserer Hochschule in 
diesem Jahr gegründet worden 
war. Man hat darin neue, elektro
physikalische Methoden der Ein- 
wirkilng auf die Nahrungsmittel 
entwickelt, die von großer volks
wirtschaftlicher Bedeutung sind."

Frage: In einigen Betrieben 
werden die elektrophysikalischen 
Methoden der Bearbeitung von 
Fleisch, Milch, Fisch schon einge
bürgert. Wie Ist die Effektivität 
dieses Verfahrens?

„Das Separieren der Milch z. B , 
das gewöhnlich mittels einer Milch
zentrifuge erfolgt, ist ein wichti-.

’ per Produktionsprozeß. Auf diesem 
Wege wird aus der Milch Fett ab- 
äesondert, das für die Erzeugung 

er Butter notwendig ist. Im Lau
fe der letzten Jahre erfuhr die 
Konstruktion einer Milchzentrifuge 
keine grundsätzlichen Veränderun
gen. und ihr wesentlicher Mangel 
besteht darin, daß sie im Rohstoff 
viel wertvolles Fett zqrückläßt. 
das für viele zusätzliche Tausende. 
Tonnen Butler im Landesmaßstab 
ausgercicht hätte. In Anbetracht 
dessen unternahmen die Mitarbei
ter des elektrophysikalischen Labo
ratoriums ein wissenschaftliches 
Experiment. Es stellte sich heraus, 
daß den Nahrungsmittclarlieiteri nur 
Hochfrequenzströme helfen können. 
Es handelt sich um die gleichen 
Ströme, die uns in physiolcraoeuti- 
schen Kabinetten von Erkältung 
heilen. Die Geräte verwandeln die 
elektromagnetische Hochfrequenz- 
energie in Wärme, die den Körper 
nicht von der Oberfläche her er
wärmt. wie. sagen wir, das Licht 
eines gewöhnlichen Reflektors, son
dern von innen — in seiner gan
zen Dicke, in seinem ganzen Um
fang. Im Institut schuf man Ul- 
trahochfrcqucnzanlagen, die in ei
ner Reihe von Betrieben erprobt 
wurden. Die damit Reparierte Milch 
gibt viel mehr Fett als früher ab.

Ein anderes Beispiel. Der Pro
zeß des Räucherns von Fleisch
und Fischprodukten ist langwierig 
und aufwendig. Sollte er auch 
weiterhin im Rahmen der früheren 
Technologie erfolgen, würde die 
Industrie nicht vom Fleck kommen 
und den Bedarf nicht befriedigen. 
Die Phvsiker schlugen eine Räu
chermethode vor. die sich schon 
praktisch bewährt hat. Es wurden 
originelle Elcktroaggregate ent
wickelt. in denen der Räucherpro
zeß anstatt 5 — 7 Tage einige we
nige Minuten andauert. Die Quali
tät der Fertigerzèugnissp ist, wie 
die Forschungen ergaben, höher 
geworden.

Die moderne Physik rüstet die 
Industrie auch mit solch einem 
mächtigen technologischen Mittel 
aus wie Superhochfrequenzerhit
zung. Dank ihr kam z. B. eine reel
le Möglichkeit auf. den Prozeß der 
Herstellung und Abpackung von 
Würstchen — eines populären 
Massenbedarfsartikels — zu ver
vollkommnen. Eine Gruppe von 

Mitarbeitern des Prohlemlsborato- 
riunis' entwickelte ein auf diesem 
Erwärmungsverfahren beruhendes 
originelles Aggregat, das von der 
Industrie bereits erprobt und ge
billigt worden ist. És kann Würst
chen ohne Hüllen produzieren. Spe
zielle Vorrichtungen des Aggre
gats verleihen dem Füllsel die noti
ge Form. Dann werden die Wärst-, 
chen im Laufe von 50 Sekunden 
mit infraroten ' strahlen bearbei
tet, unter deren Wirkung sic aus
reifen. Die fast fertigen Erzeugnis
se werden daraufhin in eine Räu
cherkammer ausgestoßen. Hier wer
den sie durchgebraten und bekom
men das nötige Aroma- Die ferti
gen Würstchen verpackt man zu je 
10 — 15 Stück in Plastcbcutcl und 
befördert sie in die Kaufläden. 
Die Praxis der Ausnutzung des 
neuen Automats im Moskauer 
Fleischkombinat hat bewiesen, daß 
die reellen Einsparungen von des
sen Einführung nicht weniger als 1 
Million Rubel im Jahp betragen.

Ich möchte da in erster Linie das 
Sublimationstrocknen — das Trock
nen durch Kälte nennen, Das ist 
wohl die fortgeschrittenste Konser- 
vicrungsmethode in unserer Zeit. 
Bekanntlich erfolgt die Trocknung 
von Gemüse und Obst, von Milch 
und Fleisch in der Regel unter ho 
hen Temperaturen. Die Hitze in den 
Trocknungsanlagcn regulierend, 
dampft man aus den Nahrungs- 
Crodukten allmählich die Feuchtig- 
eit aus, und sie werden dadurch 

leichter, transportabler. Können 
längere Zeit erhalten bleiben. Je
doch verändert die heiße Luft von 
Grund auf nicht nur die natürliche 
Struktur der Produkte, sondern 
entfernt daraus zusammen mit der 
Feuchtigkeit auch eine Menge wert
voller cfiemisoher Stoffe.

Das Trocknen durch Kälte — die 
Sublimationstrocknung — ergibt 
ein ganz anderes Resultat. Das 
Produkt verändert sich sogar 
äußerlich nur wenig- Es genügt 
z. B. sublimiertes Fleisch in eine 
Kasserolle zu legen, Wasser dazu
zugießen, es etwas anztlWärmeii. 
und cs wird sofort seine gewöbnli- ' 
eiten Eigenschaften wiedergewin- 
neu- Was jedoch die Hauptsache 
ist. werden darin alle, ihm eige
nen Nährstoffe fast vollständig er
halten. Im Fleischkombinat in 
Moskau-Ostankinn. im Lenin
grader Fleischkombinat funktionie
ren bereits Aggregate, in denen die 
Kälte die technologische Haupt
kraft des Konservierungsprozesses 
ist. Ihre Konstruktion und Produk- 
lionstechnologic sind nach Ent
würfen realisiert worden, die in 
unserem Institut erarbeitet sind. 
Im Kombinat vor Orscha in Belo
rußland soll in diesem Jahr auch 
eine Industrieanlage zum Sublima
tionstrocknen von Flcischprodukten 
in Betrieb genommen werden.

Gegenwärtig arbeitet das Kol
lektiv der Wirtschaftler des Insti
tuts an der Lösung von Problemen, 
die mit dec komplexen Umrüstung 
der Fleisch- und Afilchindustric 
zusamenhängen. Man erarbeitet 
Schemen der mathematischen Steu
erung von Taktstraßen. Werkhallen, 
Betrieben. Es entsteht eine Techno
logie, dank der die neue Technik 
bedeutend mehr Produktion liefern 
wird, als diejenige, die sich zur 
Zeit im Einsatz befindet.

NOCH VOR einigen 
Jahren war die Schwei

nezucht tm Sqwchos „Krasno-
Jarskl'" der rückständig-
ste Zweig, wofür die Leitung der 
STrlscliqit oft kritisiert wurde.

Ich an Jene gelt erinnernd, sagt 
der Sowchosdlrektor David Bur 
bach:

„Ja. wir mußten damals we
gen der Vernachlässigung der 
Schweinefarm recht oft unange
nehme Pilleq schlucken, aber 
wir versprachen, die Schweine
zucht wieder auf die Beine zu 
bringen, und wir haben unser 
Versprechen gehalten ".

Die Arbeiter des „KrasnoJar- 
skl" haben wirklich Wort gehal
ten. Die Schweinefarm verwan
delte sich In kurzer Zelt aus ei
ner rückständigen in ein? fort
schrittliche.

Der Erfolg kam natürlich 
nicht von selbst. Es mußten eine 
ernste organisatorische Ar 
beit geleistet. eine materielle 
Grundlage für die Schweinefarm 
geschaffen, das Futtern und die 
Haltung der Tiere verbessert, 
die Technologie der Schweine
pflege verändert und verbessert, 
richtig die Arbeitsentlohnung 
organisiert werden.

Gegenwärtig gibt cs auf der 
Schweinefarm zwei Räume zur 
Haltung der Muttersauen. Jeder 
für 100 Tiere, und zwei Mast 
Ställe, Jeder ungefähr für 200 
Tiere. Im Sommer werden die 
Schweine Im eingerichteten La
ger gehalten

Viel wurde zur Erleichterung 
der Arbeit der Schweinewärter 
getan. Früher, zum Beispiel, 
wurde das Futter Im Schweine- 
stall mit Eimern auseinanderge
tragen. Jetzt wird diese Arbeit 
mit speziellen Futtervertellungs-

Über 3 OOO Tonnen Getreide werden täglich auf der Zentralten
ne des Sowchos „Nowobratskl'". Rayon Makinsk. Gebiet Zellnograd, 
aufbereitet. Hier gibt es viel Kornrelnlgiingsmaschlncn, und alle 
verlangen sie eine gute Betreuung.

Der Maschinist der mechanisierten Tenne des Sowchos L. Bern
hard sorgt dafür, daß sie alle reibungslos funktionieren.

UNSER BILD: L. Bernhard (in der Mitte) im Gespräch mit sei
nen Arbeltskameradcn.

Foto: W. Konjuchow

Jede Ähre ist
Viele Jahre führt der Mechani

sator Johann Nürnberg, ein er
fahrener Ackerbauer und findi
ger Neuerer, sein Steppenschiff 
durch die Ahrenfelder des Sow
chos. Jedesmal vor der Erntesal- 
Son überholt er sorgfältig seinen 
Mähdrescher. Wie auch sqnst, 
nahm er in diesem Jahr an der 
Futterbeschaffung aktiven An
teil. Bevor er In die Heuernte 
fuhr, war der erfahrene Mecha
nisator in der Reparaturwerk
statt beschäftigt - er stellte ei
ne abgeschriebene Kombine wle- 

karren ausgefOhrt. Ein Arbeiter 
schiebt ihn mit 3 — 4 Zentner 
Futter beladen leicht längst der 
Futtertröge. Die Wasserzufüh
rung und das Ausmisten sind me
chanisiert,

All dieses hat sich positiv auf 
die Entwicklung der Schweine
zucht Im Sowchos ausgcwlrkt. 
Hier Ist der Schweinebestand 

Früher im Rückstand, 
jetzt Spitzenreiter
bedeutend gewachsen, die Pro
duktivität der Tiere gestiegen. 
Gogenwärtlg gibt es auf der 
Farm über 4 000 Schweine. In 
acht Monaten des 'ersten Jahres 
des Planjahrfünfts hat man 
3 605 Ferkel erhalten bet einer 
Jahresverpflichtung von 2 500, 
was über 30 Ferkel auf eine 
Zuchtsau ausmacht.

Im Sowchos ist die Schweine
mast gut organisiert. Die Man
nigfaltigkeit der Fulterratlonen 
trägt zur Erhaltung von hohen 
Gewichtszunahmen bet. Anfang 
September hatten die Schweine 
Züchter des Sowchos an das 
Fleischkombinat 1 719 Schweine 
mit einem durchschnittlichen Ge 
wicht von .135 Klio abgelleferl. 
Das Schweinefleisch nimmt In 
der Fleischbilanz des Sowchos 
über die Hälfte ein.

Der Erfolg in der Schweine

teuer
der her und erzielte mit ihr 
nachher bei der Heumahd vor
treffliche Resultate.
■ Jetzt ist Johann Nürnberg un
ter denen, die um die verlustlose 
Einbringung des Getreides rin
gen. Außerdem wurde er in das 
Komitee der Volkskontrolle des 
Sowchos „Krasnoarmeiskl" ge
wählt, so daß er Jetzt für das 
Getreide, daß auf Kustanaier 
Boden gezüchtet wurde, doppelt 
verantwortlich Ist.

L. IWANOWA 
Gebiet Kustanal 

zucht hängt auch davon ab, daß 
die Farm mit ständigen Kadern 
komplettiert Ist, unter denen es 
viele Jugendliche gibt. So arbei
ten auf der Farm seit 1969 die 
Abgängerinnen der Mittelschule 
Hermine Hassslbach und die 
Komsomolzin Frieda Steinhauer. 
In diesem Jahr kamen Polina 

• Kutscherjawaja, Melina Edel.

Maria Holzhause und Lydia 
Heinrich nach Beendigung der 
Schule In die Schweinezucht. Sie 
alle arbeiten vortrefflich und er
zielen In der Ferkelaufzucht gute 
Kennziffern.

Seit Jahresbeginn erzielen die 
Schweinewärter Andreas Franz, 
Johann Merkel und Albert Neu
mann hohe Pistungen In der. 
Schweinemast. Sie überbieten 
ständig das geplante Soll, erzie
len 500 — 600 Gramm täglicher 
Gewichtszunahme der Mast
schweine. Dank der hingebungs
vollen Arbeit der Brigade hat 
der Sowchos aut den Stand zum 
1. September 2 317 Zentner 
hochwertiges Schweinefleisch ge
liefert, was 90 Prozent zum 
Jahresplan ausmacht. Von 1719 
Tieren, die an das Fleischkom
binat abgeliefert wurden, galten 
1 170 als Fettschweine und die

Die Kasachische 
Hybride

Djcse wunderbaren Tiere kriegt 
man nur im Vorgebirge des Tien
schan und sonst nirgends auf der 
Welt zu sehen. Stark gebaut, 
stämmig, von weißer und golden 
rötlicher Farbe, haben sic nur 
entfernte Ähnlichkeit mit' ihren 
Vorfahren: den Widschwcinen und 
dem Hausschwein.

Kasachstaner Gelehrte und Fach
leute hatten sich das Ziel gestellt, 
nouo Schweine zu züchten, die die 
erstaunliche Lebensfähigkeit der 
Bewohner des Schi|fdschunge|s 
vorn Balchaschgebiet, ihre Ange
paßtheit an das. scharf ausge
drückte kontinentale Klima mit 
den ausgezeichneten Produktivei
genschaften der großen weißen 
Schwcinprasse günstig vereinigen. 
Die gestellte Aufgabe haben die 
Gelehrten rind Fachleute Kasach
stans erfolgreich gelöst was we
der den Selcktionären Dänemarks, 
Japans noch anderer Länder ge
lungen ist.

Ich sah unlängst diese Mischlin
ge noch als Ferkel in der Schwei
nefarm des lli-Sowchos unweit 
von Alma-Ata. Sic unterscheiden 
sich von ihren anderen verwand
ten Altersgenossen nicht nur durch 
größere Beweglichkeit, gute Gc. 
sundheit, sondern auch durch die 
schwarzen. weißen und braunen 
Streifen längs des ganzen Kör
pers. Diese Merkmale haben sie 
von ihren wilden Vorfahren geerbt. 
Später verschwinden diese Streifen 
völlig. Es wachsen Schweine her
an. denen weder der heiße Sommer 
noch der kalte Winter etwas anha
ben können.

Diese neue Rassegruppe der 
Schweine wurde von der Staatli
chen Kommission für Approbation 

übrigen als Fleischschweine. In 
den nächsten Tagen wird der 
Sowchos den Jahresplan der 
Schwelneflelschlleferung an den 
Staat erfüllen.

Als Antwort auf den Beschluß 
des ZK der KPdSU „Über die 
weitere Verbesserung der Orga
nisierung des sozialistischen 
Wettbewerbs" beschlossen die 
Schweinezüchter, bis .lahresschluß 
für das zweite Jahr des Plan- 
Jahrfünfts nicht weniger als 
1 000 Schweine zu mästen und 
den Plan des Sehweinebestan
des zu erfüllen.

Es muß auch auf einige 
Schwierigkeiten In der Arbeit 
der Schweinezüchter hingewiesen 
werden. Die Wirtschaft Ist schon 
Jetzt nicht Imstande, den Schwei
nebestand normal unterzubrln- 
3en. Diese Schwierigkeiten und 

as Vorhandensein der Möglich
keiten des weiteren Wachstums 
des Schweinebestandes mit 
gleichzeitiger Hebung der Pro
duktivität' der Tiere in Betracht 
ziehend, Ist es notwendig, daß 
die Rayonverwaltung für Land
wirtschaft In der Zuweisung von 
Materialien und Mitteln für den 
Bau von Schweineställen und 
Hilfsräumen behilflich ist.

Nur unter diesen Bedingungen 
können die Schweinezüchter vom 
Sowchos „Krasnojarskl" diesen 
wichtigen Wirtschaftszweig wei
terentwickeln, die Produktion 
und die Lieferung von Schweine
fleisch an den Staat bedeutend 
vergrößern, die Ökonomik der 
Sowchosproduktlon festigen,

W. ALTERGOTT, 
ehrenamtlicher Korrespon
dent der „Freundschaft"

Gebiet Zellnograd 

des Ministeriums Landwirtsehefl 
der Kasachischen SSR bestätigt. 
Ihr wurde der Name Kasachische 
Hybride gegeben.

In den Schweinefarmen der 
Wirtschaften der Gebiete Alma-Ata, 
Taldy-Kurgan, • Dshambul und 
Tschimkcnt zählt man schon etwa 
30 000 Mischlinge", teilte mir Pa. 
wel Jeskow mit, Leiter des Labors 
für Genetik des Instituts für expe
rimentale Biologie der Akademie 
der Wissenschaften der Kasachi
schen SSR, einer der Schöpfer der 
neuen Rassengruppe. In den Kol
chosen und Sowchosen züchtet man 
diese Schweine gern. Das ist in 
allen Hinsichten vorteilhaft. Die 
Schweine vermehren sich schnell, 
sind sehr fleisch- und fettergiebig 
und lassen sich gut mästen. Sie 
stehen den rayonierten weißen 
Rasseschweinen gleich.

Um ein Kilogramm Gewichtszu
nahme zu erzielen, sind 4 — 4.5 
Futtereinnciten nötig — weniger 
als bei der Mast von Schweinen 
anderer Rassen. Das vom Staat 
fcstgelegte Stand ardliefcrungsge- 
wicht — 90 bis 100 Kilogramm — 
erreichen diese Mischlinge schon 
mit sechs Monaten. Ihr Fleisch ist 
sehr schmackhaft und von ange
nehmer rosa Farbe

Die Sclcktionäre fahren fort, an 
der Verbesserung dieser neu ge
züchteten Rassegruppe zu arbei
ten. Sic haben beschlossen, die 
Kasachische Hybride der staatli
chen Approbation nach zwei Jah
ren als neue sowjetische Schweine- 
rasRe vorzulegen.

O. OGNEW, 
ehrenamllicher Korrespondent 

der „Freundschaft”

Der heutige Tag eines Akkumutetaawerfis Brigadiere entscheiden
Von jenem Moment, als auf dem Gelände des Akkumulatoren 

Werks von Taldy-Kurgan der erste Löffel Erde ausgehoben wurde. 
. Ist noch kein Jahr vergangen. Aber es deuten sich hier schon jetzt 
die Konturen der zukünftigen Gebäude an Die ersten Kapazitäten 
diese; Betriebs, der In den Direktiven des XXIV. Parteitags f|ir das 
ncur.lv Planjahrfünft genannt Ist. sollen Im nächsten Jahr anlaufen.

JL'gser Korrespondent Viktor Wiedmann trof «Ich mit dem Leiter 
,ffes ersten Bauabschnitts der Bauverwaltung 49 des Trusts „Taldy- 
kurEanpromstrol” Michail Slntschenko und bal Ihn. über den Bau 
des ersten Akkumulatorenwerks der Republik au erzählen.

„Daß das Werk gerade in un- 
.serem Gebiet gebaut wird, ist 
durch-das Vorhandensein einer 
Rohstoffbasis und von Arbeits- 
kräftere.-> urccn wie auch durch 
die Notwendigkeit der gleich
mäßigen Verteilung der Produk
tionskapazitäten des Landes be 
dingt ", sagte Genosse Sintschen 
ko.

„Mit dem Bau dieses verant
wortlichen Objekts wurde das 
Kollektiv der Bauverwaltung 
Nr. 49 des,Trusts „Talriykurgan- 
prorpstrol" und "solche Nachauf- 

tragnehmerorganlsatlopen wie , 
..Kasstalmontash", ..Spezstrol", 
,.Kase!ektromonlas|i‘" beauftragt. 
Im nächsten Jahr werden auch 
die Kollektive „Kassantechmon- 
tash ". „Promwentlljazlja" u. a. 
die Bauarbeiten aufnehmen

Es steht bevor. Bau-Montage- 
arbelten für 10.8 Millionen Ru
bel zu verrichten.

pte ersten Kapazitäten des 
Werks sollen 1972 in Betrieb ge
nommen werden. Das Ist ein 
Hilfsgebäude, wo die Metallbe
arbeitungsmaschinen und andere 
Ausrüstung konzentriert sein 

.werden Die Inbetriebnahme die
ser Halle wird es ermöglichen, 
Nichtstandardausrüstung f ü r 
dep Bedarf des sich Im Bau befin
denden Werks herzustellen.

Ein Werk bauen heißt eine 
Menge von Komplexfragen zu 
lösen, die mit der Auswahl des 
Baugeländes, dem Entwurf des 
Objekts. mU der Bestellung von 
Materialien. Mechanismen, mit 
der Unterbringung der Ausrü
stung in den Herstellerbetrieben 
verbunden sind.

Das Kollektiv der Bau-Monta- 
Severwaltung muß In kurzer 
eit einen Komplex von Kommu 

nikatlonen bauen und In diesem 
Jahr 189 000 Rubel meistern. Es 
wurden bereits über 700- Meter 
Wasserleitungen und Entwässo- 
rungskapallsaUonen gebaut. Ins 
gesamt sollen In diesem Jahr et 
wa ii Kilometer Kommunikatio
nen errichtet werden

Einige Worte über unsere be 
,sten Brigaden. Die ßrlgade von 

Wladimir I-Sm-Fu arbeitet mit 
großem Elap. aber auch die Kom- 
somol-Jugendkoilektlve, die von 
den jungen Kommunisten Juri 
DjogtJarow und Grigori Tschup- 
rlkow geleitet werden. bleiben 
hinter den Veteranen nicht zu
rück.

Jetzt sind «He Arbeiter der 
Bauverwaltung Nr. 49 mit der 
Errichtung eines neunstöckigen 
Verwaltungsgebäudes und der 
Abwasserklgranlagen beschäf
tigt Die Schweißer M. Dakka- 
row. N. Shdanow, die Zimmer
männer und Betonarbeiter G Mi
ljukow, F. Kostjukow, F. Ru- 
(lenko und Ihre Kameraden 'lber- 
liletpt) täglich Ihr Sol). Nicht 
schlechter arbeiten auch die Brl 
gaden an den Abwässerungsan
lagen.

Wie auch auf Jedem Bau. gibt 
ns auch bei uns Schwierigkeiten. 
Bel der Errichtung des Akku 
mulatorenwerks hielt uns das 
späte Eintreffen der technischen 
Unterlagen auf. Auch Jetzt er 
halten wir sie aus Leningrad mit 
Verspätung.

Der Erfolg des Bauvorhabens 
wird In vielem von der rechtzei
tigen Zustellung von Stahlbeton 
und Konstruktionen abhängen 
Die Werke für Stahlbetonerzeug- 
nlsse in Taldy-Kurgan und 
Tschlmkent müssen alles daran 
setzen, damit der Baurhythmus 
an keinem Tag verletzt wird."

UNSER BILD: Die Bauarbcl 
lor des ersten Akkumulatoren- 
- erks der Republik Grigori Ml- 
"'ukow Hink»). Alexander Klein.

nrtkythek Kassymbekow und 
llor Brigadier I-Sin Pu.

Foto: V. Wiedmann

Im Bergwerk „Molodjoshny" des 
chemischen Bergbaukonibinats von 
Kqratau gilt die Vortriebsbrigade 
Arvid Mantel mit Recht als die 
Beste. Jeden Tag legt ér seine 
Arbeitskleidung an und steigt, eine 
Handlauipc in der Hand, mit sei
nen Kameraden in die Grube, um 
einen Weg zu den Reichtümern 
des Erdinneren zu bahnen.

Die Vortn'ebsarbeilcr gehen 
stets voran, sie wirken dort, wo
hin des,Menschen Fuß noch nicht 
getreten ist. Von ihren Bemühun
gen hängt in bedeutendem Maße 
die Arbeit der Gewinner des 
„Steins der Fruchtbarkeit" — des 
Phosphoriterzes—ab. Die Briga
de Arvid Mantel überbietet allmo
natlich den Plan und schafft un-' 
Unterbrochen ein Arbeitsfeld für 
die Gewinnungsarbcitcr.

Die Direktiven des XXIV. Par
teitags der KPdSU für den Fünf- 
jahrplan zur Entwicklung der 
Volkswirtschaft der UdSSR in den 
Jahren 1971 — 1975 lösten im 
Kollektiv des Bergwerks „Molo- 
djoslmy'" einen neuen Arbeitsaiif- 
schwung aus.

„Schaut her, Jungst“ Arvid 
reichte seinen Kollegen Alexej 
Rogosin und Jakow Nagajcw die 
Zeitung „Hier: ,Die Kapazitäten 
zur Phosphoritengewinnung im 
Kurataucr Becken sind bedeutend 
zu v.-rgrößern. Und unser Berg
werk hat schon die Entwurjska- 
pazltät von MIO 000 Tonnen im 
Jahr erreicht."

„Also muß man die Entwurfs- 
kapazität übertreffen," sagte Na
gijew.

„Das ist klar. Jaschq. Doch wie 
Ist sie zu übertreffen — das ist die 
Frage."

Die Frage war wirklich ernst, 
Darüber dachten nicht nur, der 

Brigadier, sondern' auch die Leiter 
des Bergwerks und des chemischen 
BcrgbauKomhinats von Karatau 
nach.

Einmal traf Arvid Mantel an die 
Brigadiere der Vortriebsbrigaden 
Alexej Tscherednikow und Alfred 
Bechlhold heran.

„Beherrschen alle in euren Bri
gaden Wechsclberufo?" fragte er.

Die Brigadiere schüttelten ver
neinend die Köpfe.

„In meiner Brigade sind es auch 
längst nicht alle", sagte Arvid: 
„Wenn wir es aber erreichen, daß 
jedermann jeden ersetzen kann, 
wird die Arbeitsproduktivität um 
vieles steigen. Sliipnit's?"

„Ich verstehe schon, wo du 
hinauswillst", sagte Alexander 
Tscherednikow. Mitglied des Zen
tralkomitees der KP Kasachstans. 
„Aber das ist zu wenig. Es ist 
notwendig, daß sich jeder fortbil- 
dot, daß man die Ausrüstungen 
und Vorrichtungen besser nützt. 
Aber, auch das genügt nicht. Wir 
hängen ja von der Funktionierung 
des Grubentransporis und anderer 
Dienste ab Deshalb muß man die 
Frage der Steigerong der Arbeits
produktivität komplex lösen. Ge
nen wir zum Qruhcnchef, wollen 
wir uns beratschlagen."'

„Euro Vorschläge haben Hand 
und Fuß". sagte der Chef des 
Bergwerks „Molodjoshny" Michael 
Fried. „Morgen tritt der technische 
Rat zusammen. Kommt, bringt eure 
Idecp vor."

Das Gespräch in der Sitzung des 
technischen Rats zog sich in die 
Länge. Hier wurden Reserven und 
Möglichkeiten zur Steigerung der 
Arbeitsproduktivität. »Ur Senkung 
der Produktionskosten ermittelt-

„Ich denke", ergriff Arvid Man
tel das Wort, „daß wenn wir alle. 

so wie es vorgesehen ist. die Ar
beitsproduktivität um 7(1 Prozent 
erhöhen werden, so wird es auch 
gelingen, die Kapazität des Berg
werks auf eine Million Tonnen im 
Jahr zu bringen.”

„Ja, das ist reell ", sagte Mi
chael Fried, schnell mit dem Re
chenschieber berechnend. „Wir kön
nen die Entwurfskapazität unseres 
Bergwerks um Ja Prozent steigern. 
Auf Grund dieser Vorschläge sollen 
Maßnahmen zur Erhöhung der Ar
beitsproduktivität erarbeitet wer
den-''

Äußerlich schien sich in der Ar
beit der Brigade Arvid Mantal 
nichts verändert zu haben. Dersel
be angespannte Arbeitsrhythmus. 
Wenn man aber aufmerksamer 
hinschaut, so nimmt man doch Ver
änderungen wahr. Der Stillstand 
wurde auf ein Minimum reduziert, 
die Ausrüstungen werden besser 
benutzt. Nach der Arbeit eilen die 
Bergleute ins Lehrkombinat, um 
dort neue Berufe zu meistem und 
s|ch fortzubilden.

Vor kurzem verlieh man dem 
Kollektiv des Bergwerks „Mole- 
djoshny" für seine gewichtigen 
Leistungen in der Arbeit und für 
die aktive Teilnahme am öffentli
chen Leben den hohen Titel „Be
trieb kommunistischer Arbeit."

Die Brigadiere der Vortriebsbri
gaden kommen oft zusammen. Nie
mand von ihnen verheimlicht et
was voreinander, jeder ist bemüht, 
seinen Kameraden zu helfen 
«Schon wieder ist deine Brigade 
auf den ersten Plata gerückt", 
sagte Alfred Bechlhold. auf die Lei- 
stungstafel zeigend,

Arvid lächelt müde.

M. OSTROWSKI
Gebiet Dshambul
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„DER S0EIISGHHEST
NEW YORK TASS). ..Das 

Moskauer Filmfestival macht den 
westlichen Filmfestsislelen. die In 
Cannes oder Venedig durchge
führt werden. starke Konkur
renz ", schreibt der bekannte 
amerikanische Publizist Philip 
Bonosky in der Zeitung „Daily 
world"

Die Hauptbedeutung des Mos
kauer Festivals wird fiurch sein 
Motto ..Für den Humanismus der 
Filmkunst, für Frieden und

lm herrlichen Alatau-Gebirge. wo Taus< 
großen Heimat ihren Urlaub verbringen.

Schachfiguren-700 Jahre alt
Der 83jährige Einwohner Ge- 

work Towmassjan aus dem Dorff 
Mellk, Rayon Aparan. übergab 
in das Historische Museum Ar
meniens eine unikale Sammlung 
von Schachfiguren. ' Sic sind 1m

Jubiläum der Straßenlaternen
Wie alt sind die Leningrader 

Straßenlaternen? In diesem 
Herbst werden sie 250 Jahre alt 
Den Grundstein des leuchtenden 
„Geschmeides", das die Inseln 
des städtischen Archipels um
säumt. legten die ersten Peters 
burger „Leuchten" — die 595 
Glaskugeln. Sie flammten In 

Völkerfreundschaft" verdeut
licht. ..Diese Losung, die das 
Leitmotiv der sozialistischen 
Filmkunst Ist, hat sich In dns 
oberste Prinzip der Filmschaffen
den des größten Fells der von 
der Imperialistischen Herrsch.-ft 
frclgewordcnen Welt verwan
delt".

Manche Filme, die bei den 
VII. Moskauer Filmfestspielen zur 
Vorführung gelangten, „werden

Jahre 1880 aus Büffelhorn von 
ToU'trtassjan« Urgroßvater, dem 
Meister Daniel Suklassjan gefer
tigt worden.

Das erste, auf dem Territori
um Armeniens gefundene Schach

Sankt-Petersburg Im Herbst 
1721 auf. ..In den großen Stra
ßen sind für die Wlnternächlc 
Glaslaternen zu machen und auf 
zustellen", lautete ein Erlaß des 
Senats.........Anstatt Kerzen Ist
Hanföl mit Docht in denjenigen 
Nächten anzuzünden, wenn dar
über ein Befehl vom Hof an diß 
Polizei ergehen wird.” Jedoch 

in den USA nie geneigt werden 
• können, falls nicht z.u diesem 
‘ Zweck Soifderverfügungen der

Regierung erlassen werden". 
■ schreibt Bonosky.

Der Autor unterstreicht den 
Fortschritt, den die Filmkunst 
des heldenhaften Kubas e^run 
gen hat. Diese Filmkunst jel 

< Vorbild für andere lateinameri
kanische Länder

Bonosky äußerte sich in ho- 

spiel aus Bein, befindet steh in 
der Ermitage Der bekannte so
wjetische Gelehrte Josef Orbell 
hat es von einem der Einwohner 
<les Rayons Aparan erworben. 
Im vorigen Jahr wurden In den 
Rülhen der Festung Dwln* stei
nerne Schachfiguren gefunden, 
dl? aus dem XIII. Jahrhundert 
stammen

(TASS)

blieb die Stadt oft in Finsternis
Die Lampenputzer... verzehrten 
ganz einfach noch lange vor Ein
tritt der weißen Nächte den sämt
lichen Ölvorrat.

Gegenwärtig sind in Lenin 
grad 81 000 elektrische Leuch
ten.-über ein Drittel davon sind 
Quecksllberrähren.

(TASS)

WERKE“
hem Maße lobend Ober den ta 
lentvollen vietnamesischen Film 
„Das Mädchen Nhun".

' „Die Moskauer Fllmfestlvafs 
haben die menschliche Auffas 
sung über die Künst auf eine 
hohe Stufe gehoben und bewie
sen. daß Jene, die für das Glück 
des Menschen wirken. Filmwerke 
schaffen. die der Menschheit 
wirklich würdig sind”, schreibt 
Bonosky.

Nach Pilzen 
mit Malbrett

Der „Ba'stkorb” des ältesten 
Forstwirts J G. Ganenko faßt 
beinahe 400 Arten von Pilzen 
Dieser ..Korb ' Ist der umfang 
reiche, mit Gemälden und Alben 
vollgepfropfte Bücherschrank

Diese Pilze wurden unmittel
bar Im Walde gemalt, als sie die 
Säfte der Erde einsogen, die 
würzige Taigaluft atmeten Für 
Ganenko Ist das äußerst wichtig: 
Die Pilze sollen wie ..lebendig" 
wirken.

IWan Gawrllowltsch bereitet 
Jetzt einen Taschenatlas für Pil
ze vor. Der Maler durchwanderte 
Tausende Kilometer in der Tal 
ga. malte und beschrieb Hunder
te Arten von Pilzen, machte 4 53 
Farbtafeln.

Der Taschenatlas wird nicht 
nur hei der Bestimmung von 
Pilznamen helfen, sondern wird 
auch die beste Zelt und die be
sten Suchorte vorschlagen.

(TASS)

Klinik 
des Instituts 
für Chirurgie

1 MOSKAU. (TASS'. In _ der 
Hauptstadt ist eine neue Klirr'« 
des Instituts für Chirurgie eröffnet

. worden, das den Namen Alexander 
Wischnewskis (1874 — 1948) trägt ' 
Das i«t ein I7gc«cho*>ige« Ge
bäude aus Beton und Glas, erbat-: 
nach einem Entwurf de.« bekannter 
Moskauer Architekten Woskressen 
ski.

In dem Gebäude sind 5 klim 
sehe Abteilungen. 6 Opcrationssälr 
eine radiologische Abteilung. Rcan 
mationsaimmer und modern ausge- 
stattete Lahors untergebracht- Der 
Direktor des Instituts. Akademie- 
mitglied Alexander Wischnewski, 
vertritt den Standpunkt, daß die 
neue Klinik zu den besten der Weit 
gehört.

In den allen Gebäuden, die frü
her alle Stationen und Lahor« de« 
Institut« beherbergten. find das 
Zentrum für Verbrennungen, die Ab
teilungen für Rückenmarkvcrlet- 
zungen. der Bluttransfusionsdienst 
und A'ersuchslahors geblieben.

Angarslè-
die Ordeirörägerstadt

UNSER GROSSES 
ZUHAUSE

Die mehr al* 215000 EtHvohnrf 
zählende ordengeschnniekte Stadt 
Angarsk ist nuTrJO Jahre alt.

Vor 23 Jahren erschienen dort, 
wo der stürmische Kilo» in die 
majestätische Angara mündet, die 
ersten Bauarbeiter Im undurch
dringlichen.Wald. in dem die Ein
wohner der umliegenden Siedlun
gen bisher Pilze und Beeren sam
melten. fielen, unter den Sägen die 
uralten .Baumriesen, entstanden die 
ersten. Häuser.

Angarsk wurde nach'dem Lenin 
grader Baustil gebaut, deshalb 
nennen die Touristen diese Stadt 
oft das kleine Leningrad. In der 
Stadt Angarsk ziehen die Straßen 
-schnurgerade von Süden nacn Nor
den. Nur die Moskauer Straße — 
die ehemalige Kcttenstraße —behielt 
zur Erinnerung an die Rcvalutio- 
nätc. die auf diesem Weg in Ket
ten geschlagen in die Verbannung 
wanderten, ihre frühere Krümmung 
bei.

Heute ist Angarsk eine moderne 
Sind!, Die meisten Häuser sind 
östockig. Auch mehrere 9stöckige 
Häuser ragen in den Himmel. Man 
begann mit dem Bau 12- und 16- 
stöckiger Häuser Zur Erinnerung 
; i di? Taiga ließ man in den Ho
len viele Baumriesen stehen, die 
den Einwohnern im Sommer Schat- 
te:i spenden. Angarsk ist im -Som
mer ganz in Grün gebettet.

Vertreter von mehr als 60 Natio
nen arbeiten einig in den Industrie
betrieben kommunistischer Arbeit: 
in dem mit dem Orden des Roten 
Aroeitsbanners ausgezeichneten 

UNSER BILD: Kulturpalast in Angarsk

Erdöl* heroischen Kombinat, in den 
Zement-. Keramik-, cisznb.-tünwrr- 
tcn. Viele Erzeugnisse mit der 
Marke „Verfertigt in- Angarsk" 
werden in die sozialistischen Län
der, nach Italien. Frankreich. Finn
land und andere Länder geliefert. 
Das Erdöl-chemische Kombinat 
«teilt Erzeugnisse von mehr al« 
200 Benennungen her. Die Anga'- 
sker Betrieb? fördern nicht mir die 
Entwicklung der Ökonomik, sie fe
stigen auch die Freundschaft mit 
anderen Ländern. Alle Großbauten 
Sibiriens kennen den Angarsker 
Zement.

Di? Angarsker Schüler lernen in 
42 allgemeinbildenden Schulen. 2 
Musik- und einer Kunsfschulc. Auch 
II Abendschulen und eine Fern- 
schule geben der berufstätigen 
Jugend die Möglichkeit. Mittel
schulbildung zu bekommen. In den 
7 Techniken und in der Filiale des 
Irkutsker Polytechnischen Instituts 
können sich die-Angarsker fachlich 
ausbilden.

Im Dienst der Angarsker stellen 
9 Kiiiothealer. 3- Kulturpaläste, 1'2 
Klubs und Kulturhäuser, 60 ver
schiedene Bibliotheken Angarsk 
hat einen ständig tätigen Zirkus 
7Ö Prozent der Einwohner sind 
Ciiigc Leute bis 30 Jahr.- Spgfcc« 

allen. Restaurants, Cafes Jjnd 
Konditoreien bieten den arbeiten
den Frauen mehr Freizeit. Man 
kann auf Bestellung per Tblefon die 
erwünschten Speisen in seine 
Wohnung bringen lassen oder im 
Restaurant speisen. Zwei große 
hübsche Hotel« biefen den Touri- 

«teu und Reisenden einen angeneh
men Aufenhalt. Mehr als 60000 
Werktätige sind in 612 SportsekHo. 
nen aktiv tätig. Ihnen stehen 3 gro
ße Stadien. 7 Komphxsportplätze, 
H Turnhallen. 2 Eisbahnen. 4 Ski
bahnen und zahlreiche Volleyball« 
und B.isk?thallplätze zur Verfü
gung Die Schwimmer haben im 
W inter großes Vergnügen-, ün 

'Schwimmbecken und im Sommer in 
den Flüssen Kitoi und Angara. 
Nach angestrengtem Afbeitstag! er
holen sich die Einwohner im Som
mer in den schattigen Alleen -der 
sielen Stadtpark? und im Sommer- 
theatcr. Besonder« viel Vergnügen, 
haben die Kinder: einen: großzn 
Pionierpalast. Pionier-Kinotheater. 
Die Schaufenster der Kaufladen 
locken alle Vorübergehenden an: 
Die Ateliers sorgen dafür, daß die 
Angarsker immer nach der Mode 
gekleidet sind in jedem Stadtvier
tel ist ein Kindergarten., giht-. es 
Spielplätze mit einer Bühne für die 
Kinder. Angarsk ist ganz. voüt 
Wald umringt.

Die Angarsker sind -stolz .auf 
ihre Stadt, weil sie selbst die Er
bauer derselben sind Energisch ar
beiten sie,-um die Zahl .der Wohn
häuser. Kindergärten Und -krippen. 
Kaufhäuser und Kulturstätten zu 
vergrößern. Die Wohnhäuser, schie
ßen in die Höhe wie die Pilze nach 
dem Regen. Hartnäckig kämpfen 
die Angarsker um den Ehrentitel 
„Kommunistische Stadt".

A. BRETZ 
Angarsk

Edle Bürgerpflicht
Der XXIV. Parteitag der KPdSU 

unterstrich, daß in unserem Lande 
strikt "und konsequent Maßnahmen 
zur weiteren Festigung der tScsctz- 
lichkcit und Rechtsordnung, zur 
Erziehung der Bürger im Sinne der 
Hochachtung, und strengsten Be
folgung der Gesetze und Regeln 
des sozialistischen Gemeinschait«- 

I lebens verwirklicht werden. Mit 
I jedem Tag beteiligt sich die sowje- 
I tische Öffentlichkeit immer aktiver

Im Gebiet Zelmograd gibt w 
schon viele A'.'erktätigcnkolJckfiye 

I . und ganze Siedlungen, die dafür 
kämpfen, ohne Rechtsverletzungen 

•zu leben .und zu arbeiten.-Im.Rav- 
on Makinsk. kämpfen die Einwoh
ner des Dorfes Bciozerkowka. zum 
Beispiel, schon mehrere Jahre da
für, daß cs keine Diebe. Rowdys 

- und andere Rechtsverletzer im Dor
ff gibt. Die Bemü'hungcn der Ein- 

•’wofiner bringen gute Resultate.
Hier wurde in den letzten 2 Jah
ren kein einziges Verbrechen re
gistriert.

Diesem Beispiel fblgcn apch die 
I Kolchosbauern aus -dem landwirt

schaftlichen Artel „Rodina". Rayon 
Albassar. die im Januar d I. J. 
ebenfalls einen Aulruf an die Ein- 

. wohner des Ravons richteten, den 
sozialistischen Wettbewerb für ei
ne Dorfgemeinde ohne .Verbrechen 
ju entfalten- Un[l das ist jetzt kei
ne seltene Erscheinung.

Die Söwjctmcnschcn' sind be
strebt. möglichst schneller ’ mit 
Rowdytum. Diebstahl und anderen 
abscheulichen Erscheinungen, die 
cs leider in unserem Leben noch 
gibt, ein Ende zu machen und die 
Verletzer der öffentlichen Ordnung 
zu zwingen, ehrlich zu arbeiten, sic 
zu treuen Erbauern des neuen Le
bens zu erziehen

Im Gebiet gibt cs viele Beispiele 
aktiver Teilnahme der Werktätigen 
am Schutz, der öffentlichen .Ord
nung. hoher Wachsamkeit zum 

I Schutz des Staatseigentums usw.
Vor kurzem erließ der Chef der Gc- 
bielsvcrwaltung für Inneres den 
Befehl über die Auszeichnung der 
Familie Tschishkow. Nina Paw
lowna, Lehrerin der Sary-Obinsker

_________________________________

Sehqlc. Alexei Andrejewitsch. Lei
ter des Erdöllagers des Sowchos 
„Nowowladiutirowski" und ihren 
Sohn Wjatscheslaw. Schüler der 
l(j Klasse, die in der Siedlung Sn- 
ry-Oby wtilint. mit einer Geldprä
mie für Wachsamkeit und Schulz 
des sozialistischen Eigentums. ,

Das war so. Um 3 Uhr nachmit
tags ging Nina Pawlowna cinkau- 
fcn. Am Laden wurde sie darauf 
,-ufmcrksam, daß das Schloß an 
3<r Tür zerbrochen und dieselbe of
fen war. Im Vorgefühl 'etwas 
Schlechten rief Nina Pawlowna 
‘durch die offene Tür die Verkäufe
rin, bekam aber keine Antwort. Sie 
schaute sich um und sah. daß ein' 
unbekannter Mann sich eilend in 
der naheliegenden Grünanlage zu 
verstecken sucht. NiriS Pawlowna 
lief schnell nach Hause, und schon 
kamen alle drei Tschishkows-von' 
drei Seilen in die Grünanlage und 
nahmen den unbekannten Mann ■ 
fest. Es war der Vorbestrafte Aüba- • 
Kirow, der speziell.in die Eisen- 
bahnersicdlung gekommen war, 
.um den Laden zu berauben. Der 
Dieb wird bald vor Gericht treten 
uqd die verdiente Strafe bekoni-' 
men.

Hier andere Beispiele. In der 
Nacht auf den 13. Januar 1971 
wijrdcn in den Dörfern .Jerkendyk 
und Kapitoiiowka, Rayon Makinsk, 
die Laden beraubt., Am • Tatort 
wurden Fingerabdrücke des Ver-, 
brcchcrs entdeckt. Die daktylosko
pische Expertise stellte fes’l. daß 
der Diebstahl in bejden Läden von 
dem mehrmals vorbestraften Leo- 
nid Nowik getätigt wurde. Doch 
cs war unmöglich.’ fcstzustellcn, 
wo er sich zu dieser Zeit befand. 
In der Nacht auf den 18. Mai wur
de in ähnlichem Verfahren der La
den im Dorf Ostrowka bestohlen. 
Dem Dieb gelang 'es wiederum, zu 
entgehen.

Am 27. Juni des 1. J. um 5 Uhr 
morgens ging der Einwohner des 
Dorfes Joseph Sireus ?uf Arbeit. 
Sein Weg führte am Laden für 
gemischte Waren vorbei.-und Jo
seph sah. daß die .Schlösser an 
der Ladentür zerbrochen sind. Als 
er-näher kam, wurde ihm klar, 

daß sich jemand im Laden befin
det. Joseph weckte den Traktori
sten Michail Hohcnko. den Elektri
ker Alexander Habrich und den 
Fahrer Dmitri Sorokin und melde
te von seiner Vermutung dpm Re
vierinspekteur der Makinsker Ray- 
onabteilung der Miliz Oberleutnant 
Alexej Pantscllenko.

-Als der Verbrecher die zum La
den eilenden Männer sah. verließ 
er den Laden und rannte, zum 
Dorfrand Er liff. aus Leibeskräf
ten. Außer Atem und sc'nwciß- 
übcrströjm. vernahm er hinter siph 
das Brummen eines Kraftwagens 
und einiger Motorräder.. Plötzlich 
versperrte ein Flüßchen ihm den 
Weg. Ohne dre gestohlenen Sachen 
hinzuwerlen. setzte er darüber und 
schlug die Richtung zum nahen 
Wald ein. Er hoffte sich: darin.vor 
den Verfolgern ' zu verstecken.

'Doch bis er das steile Ufer er- 
klomm.' kanidn von allen 'Selten 
her-Menschen, man rief'ihm zu, er 
solle -sich ergeben. - •

Doch, der Dieb griff nach dem 
Messer.' . Drohend und fluchehd 
schwang er sein Waffe. „Mach kei
ne ' dummen Streiche!" .rief man 
ihm zu, „wirf das Messer .weg’1 

.Doch.er. hörte.nicht darauf und 
'lobte weiter. Immer enger wurde 
der Kreis, plötzlich ein geschickter 
Handgriff, und • der Dieb lag atn 
Boden gebenden... .

Alle freiwilligen Teilnehmer die
ser Operation wurden für die Hilfe 
beim Fcstnchmcn eines gefährlichen 
Verbrechers durch einen Befehl des 
Milizchefs aufgemuntert.

In der Verfassung der UdSSR 
wird auf die hohe’Pflicht aller Bür
ger hingewiesen,- das sozialistische 
Eigentum — die wirtschaftliche 
Basis unserer Gesellschaft — zu 
schützen und zu verteidigen. Die 
Genossen l.-D. Streus, M. M. Bo- 
benko, D. T. Sorqkin. A. R. Habrich 

' haben ihre Bürgerpflicht in der
Verteidigung und Im Schutz des 
Volkseigentum« vdr Dieben voll 
und ganz erfüllt.

Hier noch eines der vielen Bei
spiele der Wachsamkeit und eines 
hohen staatsbürgerlichen Bewußt
seins. 'Am‘28. Juni 1971 wurde im 

Kaufladen der Abteilung Nr 5 des 
Sowchos „Kurgaldshinski". Rason 
Kurgaldshino, eine groQc Menge 
Waren von unbekannten . Verbre
chern gestohlen. Die Untersu
chung ergab, daß die Diebe Semj<*- 
now. Nikitin und Altschinow wa
ren. die vertragsmäßig im S.owchos 
ein Wohnhaus bauten. Die Verbre
cher waren verschwunden.

Die Mitarbeiter' der Kqrgaljfshi- 
r.oer'Rajonabfcllkbc’. Wie sich mit 
der Ermittlung der Verbrecher be
faßte, teilten aH<fi Arbeitern und 
Artgéstctllcii dt's' SoWchos. ßnd der 
benachbarten Siedlungen die Merk 
male der Verbrecher mit. Am 30. 
Juni •sah der Arbeiter der 4. Ab
teilung des Sowchos „Kurgaldshin
ski'' Jclgan Kuschikbajew, der 
beim Heufahren beschäftigt war, 
eine verdächtige Person, der seinem.« 
/Äußeren nach einem der gesuchten “ 
Verbrecher ähnelte.

Genosse " Kuschikbajew befahl 
dem Unbekannten, daß er ihm zum 
Gehöft der Sowchosabteilung fol
ge. Jedoch der Verbrecher weigerte 
sich, das zu tun. Da wandte Ge
nosse Kuschikbajew Gewalt an und 
brachte den Verbrecher in die Sow- 
chösableilung.

Der Festgcnommcnc erwies sich 
als Altschi’ow, bei dem man eine 
f-roße Geldsumme und viele Waren 
and, die im Laden gestohlen wor

den waren. Unter der Last der Be
weise gestand Altschikow das be
gangene Verbrechen und erzählte, 
wo sich die anderen Teilnehmer 
des Diebstahls befinden. Am 8. 
September des laufenden Jahres 
zeichnete der Milizchef den Genos
sen Jelgan Kuschikbajew • mit ei
nem Wertgeschenk aus.

Die Miliz hat viele freiwillige 
Gehilfen, und ihre Zahl wird mit 
jedem- Tag größer. Die’besten Ver
treter der Arbeiterklasse, der Kol
chosbauernschaft und der Intelli
genz überwachen freiwillig die öf
fentliche Ordnung, dienen in den 
operativen Trupps und anderen 
ehrenamtlichen Formierungen. Die
se selbstlosen Werktätigen pa
trouillieren auf den Straßen der 
Städte, um einen ausgelassenen 
Rowdy zur Ruhe zu bringen, einen 
Dieb 'festzunehmen, und das tun 
sic alles wahrend ihrer Freizeit, 
wobei sie sich nicht nur Unan
nehmlichkeiten. sondern auch Ge
fahr aussetzen.

Im Sowchos „Odesski", Rayon 
Alexejewka, lebt und arbeitet Ni

kolai Malinin. Schon mehrere Jahre 
lang erfüllt er gewissenhaft und 
ehrlich die Pflichten , eines ehren
amtlichen Revicrinspcktcurs. Er 
hat schon mehrere • gefährliche 
Verbrechen aufgedeckt. Verbrecher 
festgenommen. Am 21). März 1971 
wurde der Sowchosladen bestohlen. 
Man meldete das Nikolai Malinin. [ 
Er eilte sofort zum Tatort, und 
schon bald hatte., er den Dieb. Ma
linin konfiszierte bei ihm die ge
stohlenen Waren und brachte ihn . 
in nie Rayonabteilung der Miliz. 
Malinin half den Milizarbeitern, 
den Diebstahl im Klub des Sow
chos „Noworvbinski" aulzudcckcn. 
was lange Zeit nicht gelungen war

Der ehrenamtliche Revicrinspck- 
teur des Ravons Atbassar. Alex
ander Sthmiot. nehm den Dich 
Kosscnko. der Geld zu stehlen ver
suchte, am Tatort fest. Eine große 
Ä'orbeugungsarbcit leistet der 

ehrenamtliche Revicrinspck teur 
A. Don im Sowchos „.Armawir ". 
Ravon Krasnosnamenski. Für gute 
Arbeit wurde er schon mehrere Ma
le auigemuntert.

Gleichzeitig muß erwähnt wer
den, daß es noch Bürger gibl. die 
ihre Pflicht in der Sache der Festi
gung der öffentlichen Ordnung 
nicht erfüllen. Sic sind der Mei
nung. daß cs nicht ihre Sache ist. 
einen Rowdy zurcchtzuwcisen oder 
ungezogenen Jungen eine Bemer
kung zu machen. Solche Bürger 
gehen ruhig an beliebigen Verlet
zungen, der öffentlichen Ordnung 
vorbei. ' und verschweigen sogar, 
daß sic Augenzeugen eines Verbre
chens waren. Diese gleichgültigen 
Menschen tragen nur um ihr 
Wohlcrgehaji und ihre Ruhe Sorge 
und vergessen, daß nur durch ak
tive« gemeinsames Bemühen der 
staatlichen Organe und aller Bür
ger jeglichen Rechtsverletzungen 
erfolgreich und schnell ein Ende 
gemacht werden kann.

Dje enge Verbindung der Organe 
für innere Angelegenheiten mit 
den gesellschaftlichen Organisatio
nen ist das Unterpfand für die er
folgreiche Arbeit zur weiteren 
Festigung der öffentlichen Ord
nung.

I. RYTSCHAGOW
Chef der,Gebietsverwaltung für 
innere Angelegenheiten dtv Ze- 
linngrader Gcbietsvolliugsko- 
mitees, Oberst der Miliz

Neue Filme
D.-s Alnia-Atacr Filmstudio 

' „K.-s ichfihh" brachte einen neu
en Dokumentarfilm „Kumpeldy 
rrs'.lc" auf die. Leinwand. Darin 
wird über den Arbeitsweg der 

' Kcra-randacr B.'r:;.irb?ller.amllic 
Äunc'akpajew erfühlt. Das Fa
milienoberhaupt Ist letzt schon 
81 Jahre alt. Mit 46 Jahren ver
teidigte er das Ingcnleurdiplom. 
stand an der Slptze des Kollek
tivs einer großen Grube. Bergar
beiter wurden auch seine Söhne 
und Enkel, die die Sache des Va
ters und Großvaters erfolgreich 
fortsetzen.

FERNSEHEN
FÜR UNSERE ZELINOCRADEK 

UNO KOKTSCHETAWER 
LESER f

II CO - ZELINOGRAD Spiel 
film „Der Morgen jedes Tag«' , 
12.30 — Film für Kinder „Ljosch- 
ka '. 13 00 - MOSKAU. Sende
programm. I3.Q5 — Nachrichten. 
13.15 — „Das Legerfeuer". 13 40 — 
Spielfilm. 19.00 ZELINOGRAD. 
Heute im Programm 19.05 
..Aut Neulanobahnen" (kas). 
19.20 — Sendung der Kinderrcdak 
tion „Das Schlößchen". 20.05 — 
Fernsehfilm. 20 40 — „Bildschirm 
für die Ernte' (russ).. 21.10 — 
...Auf Nculandbahnen" (russ). 
21 10 — MOSKAU. ..Leninsche 
Universität der Millionen ". 22.00 — 
Konzert. 22.20 — „Poesie" 22.55— 
„Die letzte Fahrt der .Albatroß. ' 
’. Folge 24.00 ~-,.Zeif .

Mittwoch, 22. September
19 00 — ZELINOGRAD Heute 

I im Programm. 19.05 — .Aut Neu- 
landbahncn'' (kas.K 19.20 — Sen
dung für die Jugend „Shas kai- 
rat ' ■ (kas ) 20.0Ö'- Spieln'm

| ..Elfter von . Ims". . 21.10 — Auf 
Neulandbahnen' (russ). 22.00 — 
MOSKAU. Premiere des Spielfilm* 

। , Der Stahlring22 30 — Europa

Zur Produktion wurde der । 
Spielfilm „Partisanentörhter" 
.•ufgcnoinmen. Darin wird Uber 
ein Mädchen erzählt. das wäh
rend des Krieges seinen Vater 
v-rlor." über Ihr edles S.tjfben. 
Menschen, m't < 'nen wsmmeni 
er gegen die Faseßm'en r” Stc- I 
k'mpR 1'-:'. und dâ's--Gr5k des 
Vnters <u finden. ■ R'églsseuaft.' des 
neuen Films sind der Volks-1
schauspieler der Kasaeltscb-i,
SSR X'urHu-i’.’T .-urin. jund I 
sein Kollege Zoi Guk Kln.

G. r.l.YREL

Meisterschaft im FußbaU. UdSSR— 
Nordirland. 00.15 — „Zeil". .

Donnerstag. 23. September
IICÜ - ZELINOGRAD .Spie! 

film „Harte Kilometer". I2.L0 — 
l'i.m für Kmdcr IJOO — MOS
KAU. Sendeprograinm. 1305 — 
Nachrichten. 13.15 —„Scndutli 
..Eine Reise ins Märchen".. 13,40-r' 
Spielfilm „Rimski-’Köfsakow", 
l"00—ZELINOGRAD. Heute,im | 
Programm. 19 05 —„‘Auf Neuland- | 
l'.nr.-n" (kas.).-'|9 20 - Sendung, 
für Kinder „Dor Globus ". 20'00—, 
Fernsehfilm. 20.40 - „Bildschirm 
für die Ernte" (russ.)! . 2.LOO. .— 
...Atii Ncitl.-irlbahncn". -(russ.) 
21.30 — .MOSKAU. „Lcn.insche I 
Universität der Millionen". 22.5*?— 
. Die letzte Fahrt der .'AIbatroß'■" j 
3. Folge. 24 00 —y.Zcit" ..

Freitag. 24. September
19 00 — ZELINOGRAD. Heut' 

im T: jramm. 19.05 — -..Auf Neu- 
lancjz/ncn" (kas). ,19.20 — Sen
dung ..Die Literatur und das Le- 
be?" (xa‘ ). 2005 — Fernsehfilm 
„Die Tungus-SttoiiischndU'. 21.00 
— „Aut Nculandbahnen" (rus.'.i 
?l 40 — MOSKAU. Premiere e

:■ I'ernschdokumentariilms ..Ma
ma und das Hockeyspiel','. 22.00 — 
„Russische Romanze", 23.00 — 
Musiksendung „Künstlerlotto ' | 
24.00.— „Zeit 00.30 - AV. Law- | 
rsntiew. Premiere der Fernseh- 
auffuhhing „Die Lichte".

REDAKTIONSKOLLEGIUM

Tunorpa^H» N! 3 r. IjamsHOrpaa.

? UNSERE Kasaxckas CCP ’
H ii-vir-T 473027 r. Ue.iHHorpan, JIom Cobctob,
: ANSCHRIFT: . <

Die ..Freundschaft“ erscheint tMglich |
außer Sonntag und Montag

Red&ktlonsschliiß 16 Uhr des Vortages (Moskauer Zeit) 
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TELEFONE CWr«MteUr — 2-r. ’ C.hefr.-17 07. screntwor'l.
.......  S-l-1 --2-79-Fl ’<ht« .'mgen Propaganda — 2-18 71. Par- | 
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